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Ü J i n r i b  v i e r  f t c i t i u m

    j

T i t L i c e j s k a  k n j i g i  
L j u b l j a n a

Vo n Srtölen
D ie Schließung  der Konferenz am runden 

Tifch.
D ie zweite J n d  en uonferenz  hat >hre 

Schußsitzung abgehalten . F orm ell ist es 
flicht zu ihrem Abbruch gekommen, ^ber nu r 
formell. In h a ltl ic h  hat die K onferenz die 
A ufgaben, die ihr gestellt w urden, n ch t zu 
lösen vermocht.

Nachdem die erste In d ien -K o n fe ren z  im 
J ä n n e r  abgebrochen w urde, w ar die letzte 
S p u r  von O p tim ism u s sowohl in E n g lan d , 
wie in In d ie n  verschwunden. B on einer 
T om inialversassung , geschweige denn von 
einer U nabhängigkeit In d ie n s ,  w ar d am als  
!n London weit und b re .t nichts zu hören. 
D er P la n  e in e r F ödera tivver 'assung  u n te r 
strengster englischer K ontro lle stand im V o r­
dergrund. In d ie n  w ar em pört, insoweit die 
G an d h '.-P a rte i m it In d ie n  id en ti'iz .e rt w er­
den 'a n n . D a  es aber die einzige politische 
M assenparte, I n d ie n s  ist, müssen ihre M a ­
nifestationen fü r A eußerungen  des indischen 
Vo.kes gelten. D a s  leitende O rg an  der 
G andhi-B ew egung , der N ationa l-K ongreß , 
h a t a lle rd ings von e in e r kategorischen V er­
u rte ilu n g  des W erkes von London abge­
sehen. D ie V erhand lungen , die der dam alige 
Vizekönig von In d ie n , L ord  I r w i n ,  m it 
G andh i e in leitete, haben insoweit zu einem  
positiven E rg eb n is  geführt, a ls  der große 
Jn d ie n lü h re r  sich bereit e rk lä rte , aus der ge­
schaffenen G ru n d lag e  w eiter zu bauen und 
an  der zw eiten K onferenz teilzunehm en.

Z w a r w ar m an  in In d ie n  b is zum letzten 
Augenblick d a rü b er im  U nklaren, ob G andhi 
dun  wirklich nach L ondon reisen w ürde, 
Und es scheint, daß er es selbst auch n'cht 
genau w ußte. A ber schließlich h a t e r  die 
toeite Reise a»getre ten . S ie  w a r m it großen 
H oifnungen verbunden. D a s  E in treffen
G andh is in London w urde zu e in e r S e n ­
sation, ebenso wie sein ers tm aliges Erschei­
nen _  ausgerechnet an  einem  seine Schw ei­
gelage — im K onferenzsaal. Doch bald, 
allzu bald hatte  m an sich an  die A nwesenheit 
G andh is gew öhnt Und da hat es sich her- 
ausgestellt, daß auch die B ete iligung  des
E>ai,ptvertreters des N ationalkongresses uct 
W  B era tu n g e n  nichts an  deren Endergeb- 
dls bzw. an  dem Fehlen  e in es solchen Er» 
ll^bnisses än d e rn  könnte. M it gewisser Ge­
nugtuung  sah sich die englische R eg ierung  m 

Lage, festzustellen, daß n c h t sie, sondern
°ir einzelnen indischen M ito lied er eine
Uroduktive A rbeit am runden  T'sch erschwe- 
t ch. D e  S tre itigkeiten , die um die M ino - 
A tätsrechte en tb ran n ten , bewiesen, daß die 
'ut heuiigen In d ie n  herrschenden Gegensätze 
Unüberbrückbar sind und daß e s  unmöglich 
R  die H indus, M oham m edaner, S ikhs und 

arigz u n te r einen H ut zu bringen.
, E s mag dahingestellt bleiben, inw iew eit 

ie englische R eg ie rung  diese S tre stig O  ten 
"ufrichtig bedauerte. W ären  alle Böcker- 
?ud R e lig io n sg ru p p en  I n d e n s  u n te re ,n an - 

einig, so w äre  die Sache E n g lan d s  in 
Lstdieri verlo ren . B ei der heutigen Lage der 
, 'fg p  kann aber E n g la n d  sich im m er daraus 
etufen , daß es äußerst gefährlich wäre, 

«tidien sich selbst zu überlassen, 
k D ie u n m itte lb a r bevorstehende U n te rh au s 
Ifi e ro' r ^ beweisen, inw iew eit die Kng- 
^N dsr ihre F reude über den M ißerfo lg  der 
/U 'e re n z  w erden verberaen  können Die 
■ ou tif der geballen F aust, wie ste W iusten
Ghu

c a

© tu rm W  Ser Demokraten 
g^egierungepolitäf — Die

M it dem Zusamm entritt des amerika­
nischen Kongresses am 27. Dezember be­
ginnt der eigentliche innenpolitische Kamps 
um die R atifizierung d 's  .^aouer Schul- 
denjahrcs. D ie Debatte über die kommen­
de Kongretz-Taoung wird immer lebhafter 
und findet dies in der Prell? ein nachhal­
tiges Echo D -r  A usgang die'er für die 
internationale Schulden- und F inanzpo­
litik hockstnirbtioen A nseina^derstvung er­
scheint mit Rücksicht aus den Shtrm fauf 
der Demokraten geoen die Politik Hoovers 
völlig unklar. Der demokratische Abgeord­
nete Rcnthin hat bereits in einer sehr 
scharfen Erklärung den ersten Vorstoß an-

gkgen öle repubüfanVcBe 
Aussichten völlig unklar

W a s h i n g t o n , ^  Dezember, 
gekündigt, indem er sagte, die demokra­
tische Fraktion werde im Kongreß den 
A ntrag stellen, sämtliche Anleihen der 
amerikanischen Privatbanken mögen einer 
P rüfung unterzogen werd"n, damit end­
lich einm al festgestellt werde, um welche 
B etrage es sich handelt, die letzten Endes 
der amerikanischen Wirtschaft entzogen 
werden.

I n  Regierungskreisen herrscht eine op­
timistische S tim m ung, es wird sedoch in 
Kreisen, die Hoover nahe stehen, nicht 
verhehlt, daß man damit rechnen müsse, 
daß der Kongreß die R atifizierung des 
H oover-M oratorium s ablehnt.

Die Teuerungszulagen Der 
Aknsioniften

Neuregelung durch eine Ministerialderordnung
D er M inisterrat verließ eine V erordnung  

über die Bemessung der Teuerungszulagen  
für staatliche Ruheständler. D ie V erordnung  
bestimmt u. a., daß den Ruheständlern die 
T euerungszulagen nach der Wohnortsklasse 
gebühren. Pensionisten, die vor dem In k raft­
treten des Beamtengesetzes vom  30. J u li  
1923 in  den Ruhestand versetzt wurden, w er­
den in den Genuß nachstehender Z ulagen ge­
bracht: Pensionisten m it über 20 Dienstjah­
ren, die in  D inaren  oder Kronen b is 2999  
D in ar  jährlich beziehen, in  der ersten W ohn­
ortsklasse monatlich 1200, in  der zweiten  
1000 und in der dritten 900 D inar;

m it einer Pension von 3000 bis 4999 D i­
nar oder Kronen 1 4 0 0 ,1 2 0 0  und 1000 D in .;

m it einer Pension von 5000 bis 6999 D i­
nar bezw. Kronen 1600, 1400 und 1200 D i­
nar;

m it einer Pension von 7000 D in ar  oder 
Kronen au fw ärts 1800, 1600 und 1400 D i­
nar.

Ruheständler m it weniger a ls  20 Dienst- 
johreit gebühren bei einer Pension b is 2999 
D inar oder Kronen 609. 800 t r b  700 D in ;

von 3000 b is 4969 D inar 1000, 900 und 
800 D inar, von 5000 b is 6699 D in ar oder 
Kronen 1200, 1000 und 900 D in ar; bei 
einer Pension von über 7000 D inar oder 
Kronen 1400, 1200 und 1000 D inar.

Pension'strn m it mindestens 20 Dienst- 
jahren, die a ls  Provinzstatthalter, Abgeord­
nete, M inister «sw . in  den Ruhestand ver­
setzt werden, gebühren monatlich 1300 D in  
T euerungs'»lagen.

Pensionisten, die im Genüsse der vollen  
Pension stehen, werden die T euerungszula­
gen nach ihren Bezügen bis 3000 D inar mit 
1500, 1300 und 1100 D in ar bemessen, bei 
Bezügen von 3090 bis 5000 D in ar 1700  
1400, und 1200 D in ar, bei Bezügen von 
5900 bis 7000 D inar 2000, ,6 0 0  und 1300 
D inar, bei Bezügen von 7000 bis 8000 D i-

B  e o g r a d, 4. Dezember, 
nar 2100, 1800 und 1500 D inar, bei B e ­
zügen über 9000 D inar 2200, 1900 und 1600 
D in ar.

U n t e r b e a m t e  erhalten 750, 700 
und 650, D i e n e r  dagegen 650, 600 und 
550 D inar monatlich an Teuerungszulagen.

D as Ergebnis der 
Volkszählung

B  e o g r  a d, 4. Dezember.
D a s  Z e n tra la m t fü r die S ta tis tik  der 

V olkszählung vom 1. A p ril d. I .  h a t seine 
A rbeiten  beendet. Nach den statistischen E r­
m ittlungen  um faß t Ju g o s law ien  248.656 
Q uad ra tk ilom eter. D ie Z ah l der H au sh a lte  
bezifferte sich am  31. M ä rz  im  ganzen Skaa 
te auf 2,724.329. Iu g o s lä w ie n  zäh lt 6 M ill. 
894 561 M ä n n e r  und 7 M ill. 036.375 F r a u ­
en. zusam m en 13,930.918.

D a s  D r a u b a n a t  um faß t 15.936 
km '. D ie Z ah l der H au sh a lte  ist 231.704. 
I m  D ra u b a n a t leben 540.162 M ä n n e r  und 
580.387 F ra u e n , zusam m en 1,120.549.

Kurze Nachrichten
B  e r  l  i n , 4. Dezem ber.

D er Z ustand  des ehem aligen R eichsbanr- 
präsidenten D r. Schacht, der bei einem  A u­
tounglück zwischen B e rlin  und  Rostock schwe­
re V erletzungen e rlitten  hat, beg inn t sich zu 
bessern. M a n  konstatierte bei ihm den Bruch 
der sechsten und siebenten R ippe.

P  a  r  i §, 4. Dezember.
D er zw eite U nterausschuß der deutsch- 

französischen W irtschaftskommission beriet 
gestern über die F ra g e  e iner gemeinsam en 
O rg an isa tio n  der z iv ilen  Luftschiffahrt. E s 
w urde die Schaffung  gem einsam er L in ien

zwischen E u ro p a  und  S üdam erika , ferner 
zwischen E u ro p a  und den französischen A fri­
kakolonien sowie m it dem F e rn e n  Osten OW 
empfohlen.

Natlonawasenforschung 
durch Ehe

D ie A m erikanerin  E lisa B  a 11 e n  h 1 1 1' 
kann au f eine e igenartige  B erühm the it A n­
spruch erheben. S ie  stellte sich offensichtlich 
die Aufgabe, die Eigenschaften verschiedener 
N a tio n en  au f praktische Weise zu studieren, 
und zw ar ging sie eine ganze Reihe von 
Ehen m it M ä n n e rn  a u s  allen H erren  L än ­
der ein . S ie  begann ihre „Forschung", in ­
dem sie einen nach A m erika eingew anderten  
d e u t s c h e n  In g e n ie u r  heiratete. Nach 
kurzer Z eit w a r E lisa B a tten h ill enttäuscht. 
D er M a n n  verlang te  von ih r nach a lth e r­
gebrachter deutscher S it te , daß sie chm e in  
gem ütliches H eim  einrichte und selbst das 
Esten zubereite.

D e r ex trav ag an ten  A m erikanerin  paß ten  
solche patriarchalischen Ansichten ih res deut­
schen G em ah ls  nicht. S ie  ließ sich von ihm  
scheiden und verm ählte  sich m it einem  I  r -  
l ä  n  d e r , der sie genau so w enig wie sein 
V orgänger zu beglücken vermochte. S ie  en t­
deckte m it Entsetzen, daß der I r l ä n d e r  dem 
B ra n n tw e in  huldig te. D am it w a r die ehe­
liche E in trach t vorbei.

E in  f r a n z ö s i s c h e r  K au fm ann  
kam a ls  D r it te r  an  die R eihe. E r  e rw ies 
sich aber a ls  unerträg lich er S p ieß er und 
P e d a n t. D e r  Nachfolger des F ranzosen  w a r 
e in  musikalischer P o r t u g i e s e .  E r  
brachte die F r a u  beinahe zum  I r r s in n ,  in ­
dem er stundenlang  F lö te  spielte, und zw ar 
im m er dasselbe F lö ten lied  „L a P a lo m a " . 
Auch dieses Glück w ar nach drei M o n a ten  
verflogen. D ie S te lle  des P o rtug iesen  n ah m  
ein  R u s s e ein. E r  nah m  am  W eltkriege 
te il u n d  m uhte nach der bolschewistischen 
R ev o lu tio n  den  W eg in s  E xil an tre ten . E r  
benahm  sich seiner F r a u  gegenüber w ie e in  
B a rb a r  und  machte ih r fürchterliche E ife r , 
suchtsszenen, die häufig  m it O hrfeigen ent» 
beten. S t a t t  Liebe erzeugte er bei d e r F r a u  
H aß. I h m  folgte e in  M  e x i k a n  e r ,  d e r 
sehr schlechte M an ie ren  an  den T a g  legte. 
E r  w urde schnell abgetan .

E igentlich wollte die unkernehm ungs- 
lustige D am e m it einem  H olländer oder 
Schweden d a s  Glück versuchen. D a  aber kein 
V e rtre te r  dieser N a tio n en  zu haben  w a r, 
w urde der Nachkomme eines i n d i a n i ­
s c h e n  H äu p tlin g s  F r a u  E lisas  siebenter 
M a n n . E r  stieß Jack B a tten h ill, kleidete sich 
wie e in  In d ia n e r fü h r e r  und  w ar in  seiner 
Eigenschaft a ls  D o lla rm illio n ä r und Besitzer 
von P e tro leu m fe ld e rn  im stande, alle W ün­
sche seiner 41 jäh rigen  F r a u  zu erfü llen .

Z  ü  r  i ch, 4. D ezem ber. D e v i s e n :  
B eograd 9.05, P a r i s  20.105, L ondon 17.30, 
Newpork 513.75, M a ila n d  26.40, P r a g  
15.23, B e r lin  121.70.

Z a  g r  e b, 3. D ezem ber. D e v i s e n :  
M a ila n d  287.26— 293.26, L ondon 185.91—  
193.41, N ew pork Scheck 5620.93— 5637.93, 
P a r i s  220.80— 221.46, P r a g  167.20— 167.70, 
Zürich 1097.80— 1101.15.

L j u  b l  j a  n  a , 4. D ezem ber. D  e v i- 
1 e n :  Zürich  1097.85— 1101.15, L ondon 
184.81— 192.31, Newpork 5614.05— 5631.05, 
P a r i s  2 2 0 .6 6 -2 2 1 .3 2 , P r a g  167.20— 167.70,

rch'll em pfieh lt, ist heute nicht mehr

tra g b a r , Konzessionen sind erforderlich. D aß  
E n g lan d  in B ezug au f die Konzessionen 
In d ie n  gegenüber allzuw eit ging, kann heu­
te, nach B eendigung  der K on 'erenz, w'rküch 
nicht behauptet w erden. I n d ie n  w ird  auf 
eine dom in iale  V erfassung noch eine gute 
W eile w arten  müssen. Zunächst e in m al soll 
d as Land in einer langen  Reihe von J a h re n  
allm ählich an  eine S elb s tverw altung  ge­

w öhnt w erden. Diese S elb s tv erw altu n g  ist 
auf dem F ö d e ra tiv -P r in z ip  aufgebaut. A ls 
v rn e s  Z iel schwebt M acdonald  u n d  S i r  
Tej B a h a d u r  S a p ru , eine 2frt P a n - I n d ie n  
vor, daß umso leichter u n te r  d e r englischen 
O berkontrolle stehen w ürde, je harm onischer 
!ein A ufbau  ist.

Dieses P a n - I n d ie n  bildet die P a ro le  der 
K onferenz am  ru n d en  Tisch. W ird  G andhi

nach seiner .Heimkehr sie vor seinen A n h än ­
gern verteid igen können, ja  verteid igen w ol­
len?  U nd v o r allen D in g en : w erden seine 
A nhänger da m itm achen? D a s  ist eine große 
F rag e . A ber auch hier h a t E n g lan d  klug fü r 
eine A blenkung vorgesorgt: die M ein u n g s­
verschiedenheiten zwischen den v ier indischen 
.H auptgruppen, den H indus, M oslem s, S ikhs 
un d  P a r ia s ,  sind nicht au s  der W elt geschasst,
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sie w erden au f iridischem B oden  w eiter a u s ­
getragen. Umso tra u r ig e r  fü r In d ie n , und  
umso besser fü r E ng land .

Zunächst e in m a l h a t sich M acdonald  durch 
die E rled igung  der K onferenz in  der Judieni- 
frage eine kleine A tem pause verschafft. E r 
w ird  sich jetzt ganz viel wesentlicheren A u f­
gaben  w idm en können, von denen d a s  Schick 
sal E n g lan d s  augenblicklich direkt abhängt. 
D enn  w as ist schon d a s  In d ie n -P ro b le m  im  
Vergleich zu der neuen Pfundkatastrophe! 
I n  diesem Zeichen steht heute g anz  E ng land , 
und  so w ird  die Abreise G andh is  allein  au s 
diesem G runde  nicht m ehr das Aufsehen e r­
regen wie seine Ankunst vo r beinahe drei 
M o n a ten .

Der Jopanlfcöe Oberbefehls­
haber tritt zurück

D e r O berbefeh lshaber der japanischen 
T ru p p e n  in  der M andschurei, G en e ra l H o n -  

f o, soll um  seine E ntlassung  a u s  dem H eeres­
dienst gebeten haben, da er m it der P o litik  
seiner R eg ie rung  in  Tokio nicht e inverstan ­

den sein soll.

I n  WmlerkMe 
nach ©au *

3009 tschechoslowakische Arbeitslose auf dem 
Hungermarsch in  die Heimat.

P r a g ,  3. D ezem ber.
W ie der „T e leg ra f"  berichtet, haben 3000 

tschechoslowakische A rbeitslose, die sich in  
F rankreich  in  g rö ß te r N ot befinden, beschlos­
sen, zu F u ß  in  die H eim at zurückzukehrcn, da 
sie kein G eld fü r die Rückfahrt haben. Auch 
die tschechoslowakischen K onsulate in  S t r a ß  
b ü rg  und  P a r i s  verfügen  nicht über genü­
gend G eldm itte l. E in e  A b te ilung  der H eim ­
kehrer ist be re its  in  S tr a ß b u rg  eingetrofsen. 
E s  befinden sich u n te r  ihnen  A rbeitslose, die 
a u s  M arse ille  den 1200 K ilom eter langen  
W eg zu F u ß  zurückgelegt haben.

Galgen für unvorsichtige 
Autofahrer

Noch v o r zehn J a h r e n  w aren  in  V o rd er­
asien A utom obile völlig unbekannt. D ie  ver­
e inze lten  E xem plare  dieses B e fö rd e ru n g s­
m itte ls  gehörten  den europäischen Besatzungs 
behörden oder durchreisenden T ouris ten . 
D ie arabischen R äu b e r machten m it V o r­
liebe die Insassen  der „eisernen T eu fe lsm a­
schinen" zum  Z iele ih re r R aubüberfä lle . S te  
w ußten , daß von den reichen englischen und 
am erikanischen T o u ris ten  im m er e in  „ a n ­
ständ iger"  E r lö s  zu e rw a rte n  sei. S e it  die­
ser Z e it h a t sich vieles in  A rab ien  geändert. 
E s  gibt d o rt heute einheimische A utom obile 
genug, und sogar zahlreiche Autodroschken 
w erden von arabischen C hauffeuren  au f den 
L andstraßen  A rab ien s  gefahren. I m  a r a ­
bischen Königreiche Hedschas ist d a s  A uto ­
gewerbe von  dem E n g lä n d e r  J o h n  P h ilbe , 
einem  h e rvo rragenden  K enner der o r ie n ta li­
schen V erhältnisse, o rgan isie rt w orden. Noch 
vor kurzem w a re n  A utounfälle  in  A rab ien  
eine T ageserscheinung, und  zw ar infolge der 
Leichtfertigkeit der arabischen C hauffeure, 
die ih r  S te u e r ra d  m it derselben Leidenschaft 
zu behandeln  pflegen, a ls  w äre  e s  e in  a r a ­
bischer V o llb lü tler. D ie  E nerg ie  des K önigs 
J b n  S a u d  machte dieser halsbrecherischen 
R aserei e in  Ende. E inige arabische C hauf­
feure, die die vom K önig erlassenen B estim ­
m ungen nicht befolgten und Unglücksfälle 
verursachten, w urden  zur Abschreckung au f 
den S te llen , a n  denen sich die Unfälle e re ig ­
neten , öffentlich au fgehäng t. D e r Anblick der 
G algen  m it den im  W inde sich bewegenden 
Skeletten der unglücklichen C hauffeure h a t­
te einen  durchschlagenden E rfo lg . S e it dieser 
Z e it w a r  kein e inziger A utonnfa ll auf den 
L andstraßen  von Hedschas zu verzeichnen.

onarchiepuifch in Polen?
Befürchtungen der Opposition —  Am Ende des großen „Hoch-

verratsprozeffes"
D er große „H ochverralsprozeß" gegen die 

oppositionellen A bgeordneten , die seinerzeit 
in  skandalösester Weise ih re r persönlichen 
F re ih e it b eraub t w urden  und dam it der 
S ta d t  B rest Litowsk zu neuerlichem  „ R u h ­
m e" verhelfen m ußten , geht seinem Ende 
entgegen. D e r Z e itra u m  der nächsten V er­
handlungsw oche soll von den V erte id igern  
m it ih ren  P la id o h e rs  ausgefü llt w erden. U n­
te r  den zu r V erlesung gelangenden Dokum en 
ten  g ilt a ls  geradezu sensationell die schrift­
liche A ussage des im  A u slan d  lebenden b a u ­
ernparte ilichen  S e n a to r s  D r. M o t z ,  der von 
einem  Gespräch des A u to rs  m it dem ehem a­
ligen  M in isterp räsiden ten  und  Chef des R e ­
gierungsblocks im  S e jm , O berst S law ek, zu 
erzäh len  weiß. Nach diesem Gespräch, welches 
vor Zeugen stattgefunden haben soll, sei

W  a  r  s ch a  u , 3. Dezem ber. 

B rest-L itow sk schon einige J a h r e  v o rher a ls  
erster S c h ritt in  der R ichtung e iner systema­
tischen U m form ung  P o le n s  in  eine M o n a r ­
chie vorgedacht w orden.

I m  Laufe dieses G espräches, welches im  
M ä rz  1928 sta ttfand , soll S law ek  zwecks E r ­
reichung dieses Z ieles die ständige P ro v o z ie ­
ru n g  der O ppositionsparte ien , ferner die 
A uflösung des S e jm  und die physische und  
moralische Z e rtrü m m eru n g  der F e in d e  P i l -  
sudskis in  Aussicht gestellt haben. A ber auch 
a u s  den A ussagen des F ü rs ten  R ad z iw ill 
geht unzw eifelhaft eine monarchistische G e­
sinnung hervor. - D ie in  der O pposition be­
findlichen polnischen P a r te ie n  fürchten sehr 
um  den B estand der R epublik, und m an  
g laub t, daß ein Putsch zwecks Einsetzung der 
M onarchie nicht ausgeschlossen sei.

Bom  mandschurischen Kriegsschauplatz

>

Japan ische  M äschinengew ehrabteiluirgen I gegen feindliche F lugzeugbeobachter unsicht­
gehen u n te r  dem Schutz von Netzen, die sie | b a r  machen sollen, zum  A n g riff vor.

ru n d  2200 Streichholzköpfchen anfertigen. 
M it dem Kalk au s  dem  menschlichen K örper 
w ürde m an  die Decke e ines Z im m ers  weißen 
und a u s  dem E isengehalt e in  p a a r  m itte l­
große N adeln , fab riz ieren  können. D r. Law- 
son begnügte sich nicht m it der A ufzählung 
a ller P roduk te , die a u s  dem menschlichen Or 
g an ism u s erzeugt w erden  können. E r  ging 
noch w eite r und  versuchte au f G ru n d  der Heu 
tigert englischen M ark tpreise  sozusagen den 
durchschnittlichen M ark tw ert e in es  Menschen 
festzustellen. E s  erw ies sich, daß der Gesamt­
w ert a lle r a u s  e inem  Menschen herstellbaren 
P roduk te  verschwindend klein ist.

König G eorgs P apagei
A ls  K önig G eorg  rö. noch- T h ron fo lger 

w a r, u n te rn a h m  er eine R e ise 'u m  die W elt. 
I n  P o rtesa ide  kaufte er sich einen P ap ag e i, 
den e r nach L ondon  m itn a h m .u n d  im  Buk- 
k iugham -P alast aufstellte. I m  L aufe der Zeit 
ist der V ogel —  er e rh ie lt den N am en  C har­
lo tte  —  zum  besten F re u n d e  des P r in z e n  von 
W ales, des späteren  K ön igs von  E n g lan d  ge­
w orden. C h a rlo tte  st jetzt 67 J a h r e  a lt . D ie 
P a p a g e ie n  sind bekanntlich sehr langlebig. 
D a s  hohe A lte r  h in d e rt diese V ögel nicht, 
m u n te r, froh und  geschwätzig zu bleiben. 
C h arlo tte  begleitet ih re n  H e rrn  au f allen 
seinen R eisen. S ie  w an d e rt m it dem König 
a u s  dem  B u ck in g h am -P al-s t in s  Schloß B a l­
m o ra l, und  auch in  die S om m erresidenz des 
königlichen H auses. I m  B uck ingham -P ala is 
steht der K äfig  des P a p a g e ie n  im  A rb e its­
z im m er des K önigs. F rü h  m o rg en s, w enn 
G eorg  5. die Z e itu n g en  liest, sitzt C harlo tte  
au f seiner S ch u lte r. D e r  P a p a g e i verfügt 
über „bedeutende" Sprachkenntnisse. E r  kennt 
eine große Z a h l von Scherz- und  Schim pf- 
W orten und  w ird  desw egens in  die S a lo n s , 
in  denen sich die H ofdam en zu versam m eln 
Pflegen, u n te r  keinen U m ständen zugelassen. 
Auch französisch verm ag  C h a rlo tte  einige 
Brocken zu sprechen. K önig G eorg  am üsiert 
sich köstlich, w enn irgend  e in  M in iste r oder 
hoher B eam te r, der zum  ersten M a l zu r A u­
dienz erscheint, plötzlich in  größ te  V erlegen­
heit g erä t. C h a rlo tte  h a t näm lich  die Ange­
w ohnheit, frem de P ersonen  au f  folgende we­
n ig  höfliche A r t  zu begrüßen : „W as  wollen 
S ie  h ie r?  R a u s !"

Zum Gedenken an Sophie  
von Laroche

Oesterreichische Komödie
D ie Schweigegelder in der Affäre der Credit-Anstalt wurden!

doch ausbezahlt
I m  F inanzausschuß  des N a tio n a lra te s  gab 

F in an zm in iste r D r. W  e i d e n h o f f e r  
A uskunft über die Bestechungsgelder in  der 
A ffäre  der C red it-A nsta lt. E s  habe zwei A n ­
lässe gegeben: u n m itte lb a r nach dem Zusam ­
m enbruch im  M a i und an läß lich  der G enera l 
V ersam m lung im  A ugust. I m  zweiten F alle  
handelte  e s  sich u m  die W iederholung e in e r 
a lte n  H ebung. D e r F in an zm in is te r erk lärte, 
e r ha lte  die B eh an d lu n g  in  der Oeffentlich- 
keit fü r unglücklich.

Am 12. M a i seien von der C red it-A nsta lt 
einem  W iener R ech tsanw alt (D r. Konirsch)
300.000 S ch illing  übergeben w orden. D er 
R ech tsanw alt berufe sich au f seine Verschwie­
genheitspflicht. D ie  zweite Z uw endung  von
260.000 Schilling  w urde von der C red it- 
A nsta lt selbst durchgeführt. 00.000 S  erh ie l­
ten  die kleinen A ktionäre (daher die Hoch 
R otschild!-R ufe in  der G enera lversam m lung),
35.000 S  der A ktionärvere in , 33.000 S  die 
christlich - soziale K le in ren tn ero rg an isa tio n ,
74.000 S  der den H eirnw ehren nahe stehende 
G läubigerschutzverband. D ie Liste der Zei­
tungen  und B erich terstatter wolle der M in i­
ster nicht veröffentlichen, sondern der J v u r -  
na listenorgan isa tion  W iens zu r w eiteren 
V erh an d lu n g  im  E h re n ra t übergeben.

E in  sozialdem okratischer R edner stellte fest, 
daß die L eitung der B ank  durch diese Bei- 
träg e  au f Kosten des S ta a te s  fü r sich selbst 
eine w ohlw ollende B eu rte ilu n g  erzielen  wolle. 
D em  R ech tsam oalt könne m an  durch d as 
S trafgerich t die Zunge lösen. Jed en fa lls  
habe die C red it-A nsta lt Anspruch auf seine 
R echnunglegung. E ine  vom S ta a te  gestützte 
B ank dürfe nicht 600.000 Schilling h in au s  
w erfen, um  d am it christlichsoz-ale V ereine zu 
stützen und  Z eitungen  zu bestechen.

D r . B a u e r  w andte  sich gegen die 23e 
Häuptling des F inanzm in iisters, daß  derartige

' W  i e n, 3. D ezem ber, j 
„T rinkge lder"  B rauch seien. E s  gebe auch j 
noch anständige Z eitungen .

Schließlich w urde folgender A n trag  ange­
nom m en: „D ie R eg ie rung  h a t im  Wege der 
C red it-A nsta lt im S in n e  des Preßgesetzes die 
R ückerstattung der G elder zu fo rdern , die h a t 
dem F inanzausschuß  über die V erw endung 
d e r G elder durch die unterstützten O rg an isa ­
tionen  B ericht zu ersta tten . D ie Ueberreichung 
d er Lifte der B e te ilig ten  a n  die Jo u rn a lis te n  
V ereinigung w ird  zur K en n tn is  genom m en. 
D ie  beschenkten V ereine haben  b is  15. D e­
zem ber Rechenschaftsberichte zu e rs ta tten ."

D er A n trag , die Liste d e r Bestochenen zu 
veröffentlichen, w urde abgelehnt, obw ohl D r. 
B a u e r  a ls  Sprecher der S ozia ldem okra ten  
d a rau f verw ies, daß  die U ebcrw eisung der 
Liste a n  die Jo u rn a lis te n o rg a n isa lio n  nicht 
genüge, w eil viele Jo u rn a lis te n  ih r  ■ nicht 
angehören  und  w eil e s  nicht angehe, daß das 
P a r la m e n t  zugunsten einer S ta n d e s v e r tre ­
tu n g  abdanke.

Der „Marktwert" 
Menschen

eines

D er englische G eleh rte  D r. L a  w s o n  
h ielt in  London einen interessanten  B o rtra g  
über die chemische Zusamm ensetzung des 
menschlichen K ö rpers . D r. Law sons Feststel­
lungen  basierten au f der A nnahm e, daß der 
K örper e ines n o rm a len  erw achsenen M e n ­
schen etw a 65 K ilogram m  w iegt. E in  Mensch 
von  diesem Gewicht e n th ä lt 45 L ite r W as­
ser. A u s den Fettstoffen, die der menschliche 
O rg a n ism u s  in  sich tr ä g t, könnte m a n  sie­
ben lan g e  R iegel S eife  Herstellen. D ie M en ­
ge der Kohlenstoffe w ürde ausreichen, um 
etw a 800 B leistifte zu fab rizieren . A us dem 
P h o sp h o r, das bekanntlich in  den mensch­
lichen Knochen en th a lte n  ist, könnte m an

deren G e b u rts ta g  sich a m  6. D ezem ber zum 
200. M a le  fä h r t. S ie  w a r  eine der ersten Ach* 
m anschrifttzellerinnen ih re r  Z eit, die au f m 
geistigen S trö m u n g e n  ih re r  Z e it m aßgeben­
den E in flu ß  h a tte . S ie  w a r  m it W ielan  , 
G oethe u n d  S ch ille r befreundet und  die Grog 
m u tte r  von C lem ens u n d  B e tt in a  B rentano-

„Äweifmbige" Feste in 
London

W ährend  d ie  w e ita u s  überw iegende Messt 
zah l der englischen B evölkerung  fick) * 
folge der w irtschaftlichen N ot v eran laß t st 9 -  
die A usgaben  einzuschränken und  auf u . 
G ebieten zu sparen, t r i t t  in  der 
Schicht d e r L ondoner Lebewelt in  zürnst■ 
dem M aße d ie  N eigung  hervo r, foW ‘£ j,, 
u nd  exzentrische V ergnügungen  P  D y
s t a l t e n .  N e b e n  d e n  G e s e l l s c h a f t s a b e n d e n ,  

C o c k t a i l s  m it Rauschgifizufäh'^"- >denen
v ie rt w erden, verfallen  V e r t r e t e r .L #  
Kreise d e r L ondoner Gesellschaft 
V ergnügungssucht auch au f andere o  
E ine reiche L ondoner D am e s,e ro n $ efell# 
vo r kurzem in  ih rem  P a la i s  einen 
schaftsabend. A uf den E in lad u n g sk a r ^ eIt 
verm erkt, d aß  d as V ergnügen  im B 
von „R o t und W eiß" stattfinden ^ j t  
Alle f te rre it erf(bienen in  ro ten  n rrt
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weißen W esten, und  die K leider der D am en  
w aren  ro t und w eiß, m it Edelsteinen und 
B lu m en  in  denselben F a rb e n  geschmückt. 
Auch der R ahm en  der festlichen V eran sta l­
tung  w a r ro t und  weiß, die W ände der R ä u ­
me m it ro ten  und  w eißen B rokatstoffen über 
zogen, und  auch die M öbel sind eigens dazu 
in  denselben F a rb e n  angeschafft w orden. E s  
w urden  n u r  solche Gerichte serviert, die der 
zw eifarbigen Lösung des Festes entsprachen, 
z. B . Lachs a ls  Vorspeise und E rdbeeren  m it 
Schlagsahne a ls  Nachtisch. D ieses Fest leitete 
eine ganze S e rie  zw eifarbiger B an k e tts  ein. 
Die reichen D am en  der L ondoner Gesellschaft 
zerbrechen sich n u n  den  Kops auf der Suche 
nach ex trav ag an ten  Farbenz-usam m enstellun- 
gen. E s  ist nicht leicht, die gew äh lten  zwei 
F a rb e n  b is  in  die kleinsten E inzelheitcn^ein- 
zuhalten . V o r allem  verschlingen solche Feste 
ho rrende G eldsum m en.

D er älteste M ann  P o len s  gestorben.

W a r  s ch a u , 3. D ezem ber. I n  Kielce 
starb im  A lte r  von 120 J a h r e n  der jüdische 
K aufm ann  Leib L e w k o w i c z, der älteste 
M a n n  in  P o le n . E r  w a r der erste J u d e , der 
vor 80 J a h r e n  d a s  Recht erh ie lt, sich in  K iel­
ce anzusiedeln. Z u  seinem B e g rä b n is  sind sei­
ne Enkelkinder, fe rn er U r- sowie U rurenkel, 
also m ehr a ls  100 Nachkommen, erschienen.

Der B u n d  der ..M M id S -  
vollen Affen"

F ast alle A m erikaner, ohne Unterschied 
her gesellschaftlichen S te llu n g , haben die 
m erkw ürdige Passion, sich a n  verschiedenen 
G eheim bünden zu beteiligen. E tw a  54 M i l­
lionen  amerikanischer B ü rg e r  beiderlei Ge­
schlechts sind M itg lied e r von  geheim en G e­
sellschaften und  V ereinen , deren  Z a h l u m  
üb ersehb ar ist. D abei sind die geheim en G e­
sellschaften keinesfalls gefährlich oder um* 
stürzlcrisch. E s  sind meistens harm lose spieß­
bürgerliche V ere in igungen , deren  geheim nis 
volle N am en  die P h an tas ie  des D urchschnitts 
am erikäners reizen. D er A m erikaner von 
heute füh lt sich v erlo ren  i n  der unendlichen 
Masse der M itm enschen, die die am erikan i­
schen S tä d te  füllen und in  ih ren  G ew ohn­
h eiten  und B räuchen  eine m onotone AeHn- 
lichkeit aufw eifen. Desto e rh ab en er kommt 
er sich v o r  in  seiner Geheim  oge, wo e r  nicht 
w eh r M r .  B ro w n  heißt, sondern „hoher und 
edler R it te r  der b lau en  M alteser"  g enann t 
w ird . S e in  Ehrgeiz w ird  angenehm  geki- 
heit, w enn  ex zu e iner S itzupg oder zu e iner 
P ro zess io n  seines O rd en s  e ingeladen  w ird , 
des „H errlichen S ta m m e s  des. B en  H u r" , 
der V ere in igung  der „W eißen „ M a h a tm a s " , 
des B u n d es  der „M itle id svö llen  A ffen", der 
G esellschaft der „ B ra u n e n  K än g u ru h s" , der 
Loge des „ P o la rs te rn s"  oder des „A llw is­
senden H u-H u."

J e d e r  G eheim bund h a t seine strengen S ta  
tu ten . D ie A ufnahm e n eu e r M itg lied er w ird  
von sehr kom plizierten und geheim nisvollen 
Zerem onien begleitet. D ie  H ierarchie in n e r­
halb jeder Gesellschaft w ird  .streng befolgt, 
sehnlich  wie die F re im a u re r , te ilen  sich die 
M itg lieder der.am erikan ischen  G eheim bünde 
w verschiedene G rade. S o  geschieht es, daß 

gewöhnlicher B ostoner B örsenm akler 
w it dein T ite l „ P r in z  des obersten K reises" 
wifwK'bct oder e in  b iederer S e ifen fab rik an t 

P h ila d e lp h ia  zum „hohen R ichter der 
M m lisch en  Geheimnisse" erkoren w ird , 

seifiens verfolgen die unzäh ligen  am erika­
nischen Geheimgesellschaften den Zweck, fü r 
% e  M itg lied e r verschiedene V ergnügungen  
|u  veransta lten . A ndere w idm en sich der 
W ühltätigkeit. S o  h a t z. B . der „G roße M o- 
9wl" der „M itle id svo llen  A ffen" vo r kur- 
^ w  eine sehr hohe S u m m e  fü r  A rbeitslosen  
M isnng gestiftet. Also doch ein S i n n  im Un- 
lltin.

Slowenen vor dem Tribunal
Heute beginnt in Rom der Hochverratsprozeß gegen 39 S l o ­

wenen —  D ie faschistische Justiz verlangt neue Opfer
R  o m , 3. D ezem ber.

M o rg en  beg in n t vor dem  hiesigen T r ib u n a l 
u n te r Vorsitz des G en era ls  S a p o r i t t i  der 
P ro zeß  gegen die S lo w en en  J  e l i n  L i L 
und S  v i l  i  g o j  sowie gegen 37 Kollegen, 
die d es  H ochverrates und  der terroristischen 
Aktion gegen, den italienischen S ta a t  ange­
klagt sind. D ie A nklage übernahm  der 
S ta a ts a n w a lt  Fallacoe, die V erteid igung 
w urde dem  R ech tsanw alt D r. Z en aro  über­
trag en , der schon e in m a l in  e inem  S low enen - 
Prozeß die V erteid igung  inne  hatte  und dabei 
m ehr belastende a ls  entlastende M om ente zu ­

tage zu fö rdern  verstand.
D ie A ngeklagten  w urden  beschuldigt, auf 

die A b tren n u n g  d e r 'V e n e tia  G iu lia  von 
I t a l i e n  h in g e a rM te t. und  zu diesem Zweck 
eine geheim e terroristische O rg an isa tio n  ge­
g ründe t zu haben. D en  beiden H au p tan g e­
k lagten w ird  außerdem , zu r Last gelegt, e ne 
studentische O rg an isa tio n  gegründet zu haben, 
in  der un ter, dem  Deckmantel sportlicher und  
kulturpolitischer B e tä tig u n g  eine staatsfeind­
liche politische A ktion 'betrieben w orden  sei.

Wellpolitik der Gegenwart
Europa kann auch a ls  Gesamtheit kein Autarkie-System aus­
bauen —  Ein bemerkenswerter Vortrag an der Frankfurter

Universität
F  r  a  n  k f u  r  t  a. M ., 3. D ezem ber.

D ie F ra n k fu rte r  U n iversitä t veranstalte t 
im  heurigen W intersem ester gem einsam  m it 
dem R ek to ra t eine V o rtrag sre ih e  in  außen­
politischen F rag en . E s  kommen die ersten 
K ap az itä ten  D eutschlands zu W orte.

Nach der E rö ffnungsrede  des • R ektors 
P ro f . D r. M ad elu n g  hielt der Leiter der 
A uslandsstud ien  P ro s . D . K .ö b n  e I e inen  
hochinteressanten V o rtra g  über „Europäische 
P o litik  und W eltpolitik".

D er R edner gab eine S ch ilderung  der Po­
litischen und wirtschaftlichen S i tu a t io n  E u ro ­
pas, d a s  nicht n u r  geographisch als. H albinsel 
Asiens erscheine, sondern auch vom  Osten h e r 
in jeder .Hinsicht gebildet w orden  sei, und 
d ann  schnell vom N ehm enden zum  G ebenden 
zu w erden und nach W esten w eiter zu leiten. 
Schon uor dem W eltkriege habe eine W an d ­
lung  in  d e r  W eltpolitik  eingesetzt, die durch 
ihn  beschleunigt w orden sei und  zu ^verm ehr­
te r  U nabhängigkeit und Selbständigkeit her 
an d e ren  E rd te ile  geführt habe, denen e in

balkanisiertes E u ro p a  gegenüber stehe, da 
selbst in  seiner G esam theit noch kein a u ta r -  
kisches System  verwirklichen könne. E ine 
P a ten tlö su n g  gebe es fü r E u ro p a  nicht —  
auch nicht durch „ P a n e u ro p a " . W irtschaftlich 
müsse m it S o w je tru ß la n d  gerechnet, w erden. 
D e r wirtschaftliche W ettbew erb w erde noch 
g rö ß er , w erden, so durch den gigantischen 
ruffischen F ü n f ja h rp la n  und die Entw icklung 
in  Ostasien. E ine gelbe . G efahr bestehe nicht, 
viel wahrscheinlicher sei e in  verschärfter 

; W ettbew erb. Sbuch A ustra lien , au fnahm efäh ig  
! fü r 100 M illionen  w eißer Menschen, erscheine 
a ls  n eu er F ak to r . D em gegenüber sei es falsch, 
von einem U n tergang  des A bend landes zu 

weben oder g a r m it S p e n g le r  O p tim ism u s 
a ls  F e ig h e it zu bezeichnen. E u ro p a  müsse 
seine Selbstzersleischung überw inden , um  a ls  
einheitlicher F ak to r in  Erscheinung tre ten  zu 
können. D ie wirtschaftliche Entw icklung zeige, 
daß O rie n t und  Okzident nicht m ehr zu tr e n ­
nen  sind.

E in w o h n er.. S ib i r ie n s  bei u n s  im  W in te r 
fr ie ren  w ürde. V ieles kommt näm lich  au f 
die A r t  der K älte an . D ie Unbeständigkeit 
des W ette rs spielt dabei die entscheidende 
R olle, g an z  davon  abgesehen, daß m an  in  
S ib ir ie n  im  W in te r eine ganz andere  K lei­
dung  tr ä g t a ls  bei u n s .

A m  wichtigsten b leib t die E rk en n tn is , daß 
d ie  K älteem pfindlichkeit des Menschen eine 
du rchaus individuelle Sache bleibt u n d  daß  
d e r S tä h lu n g  des K ö rp ers  gegen die K älte  
v e rh ä ltn ism äß ig  enge G renzen  durch körper­
liche K onstitu tion  jedes e inzelnen  gestellt sind 
J e d e  gew altsam e U eberschreitung dieser © reit 
zen kann zu den verhängnisvollsten  F o lg en  
fü h ren . O hne e in e r  Verweichlichung d a s  
W o rt zu reden : e s  ist durchaus angebracht, 
bei d e r A b h ä rtu n g  der K älte  gegenüber, be­
sonders bei K indern , die größte Vorsicht zu 
üben, un d  d ies umso m ehr, je „russischer" 
unser W in te rw e tte r w erden sollte.

Der Soft Ms Rußland
Mltecinbrud) nach Mitteleuropa

E in  zweijähriger Zigarrenraucher.

D st große amerikanische. T agesze itung  
''.Chicago T r ib u n e "  veröffentlichte d as  B ild  

zw eijährigen  K naben, C h a rle s  Hope, 
a ls  w ah res P h än o m en  der Verfressen- 

Zssk gelten kann. Z um  ersten Frühstück ver- 
h rt dieses K ind sechs. E ie r m it sechs beleg- 

Uhl ® rotCTt< tr in k t d re i Tassen Kaffee au s 
^  0  raucht danach vergnüglich eine Z ig a rre . 
sj^r  kleine C h a rle s  ist be re its  ein  „ a lte r"  
d R H er. S e in e  erste Z ig a rre  steckte er in  
d>a Dl.und, a ls  e r  erst sieben M onate  a lt 
Das f ’eit dieser Z eit raucht e r  regelm äßig. 
8ufr ^ (U,cfy™ scheint ihm keinen Schaden zu- 
jtöj. | en S e in e  tägliche P o r t io n  schwankt 

}p-n zehn b is  fünfzehn Z ig a rre n . Ob

I n  den letzten T agen , hat u n s  R u ß la n d  
m it plötzlich einsetzendem w interlichen W et­
te r  überrascht. I m  Osten herrscht beständiges 
kaltes W ette r und  e s  ist zu verm uten , daß 
der W in te r e s  sich n u n m eh r auch bei un s 
wohnlich gemacht hat. D ie F reu n d e  des W in  
te rsp o rts  sowie die K oh lenhänd ler können 
sich freuen. I m  üb rigen  jedoch w äre u n s  in  
diesem W in te r der E n tb eh ru n g en  ein m il­
deres W ette r angenehm er.

R u ß lan d  g ilt seit jeher a ls  d as klassische 
Land der W in te rM te . I n  der T a t  gibt es in 
R u ß lan d  G egenden, die zu den kältesten der 
W elt gehören. S o  etw a das G ebiet von B e r- 
hojansk in  N ordsib irien , wo T em p era tu ren  
b is  63 G rad gemessen w urden . I m  e u ro ­
päischen R u ß lan d  herrscht a lle rd in g s  ein viel 
m ilderes K lim a, und  es g ib t d o r t  J a h r e ,  wo 
die K älte die m itteleuropäischen A usm aße 
nicht überschreitet. A ber selbst im  strengen 
W in te r zeigt das T herm om eter, e tw a  in  M os 
kau n u r  selten m ehr a ls  15— 20 G rad , und 
die T age, an denen die kleineren Schulkin­
der zu Hause bleiben können, näm lich  die 
T age  m it 16 G rad  M o rg en tem p e ra tu r , sind 
gezählt. I m  übrigen  g il t  gerade d as M o s ­
kauer K lim a a ls  e in  besonders gesundes, 
w äh rend  etw a der P e te rsb u rg e r  W in te r  m it 
seinen rap id en  Schw ankungen zwischen T a u ­
w etter und  eisigen Schneestürm en viel g rö ­
ßere Ansprüche an  die W iderstandskraft des 
M enschen stellt.

W as den russischen W in te r besonders e r­
träg lich  macht, d a s  ist der m eistens große 
Schneereichtum . F ros t ohne S chnee  ist. in 
R u ß lan d  e i n e  S eltenhe it. D e r größte F e in d  
j e d e s  E i n w o h n e r s  der russischen E bene ist 
nicht die K älte an  sich, sondern  der W ind 
vor allen D ingen  der Schneew ind, „M ete l"  
oder „ B u ra n " . E in  solcher W ind b rauch t g a r  
nicht phantastisch tie ’e T em p e ra tu re n , um  le­
bensgefährlich zu w erden. D agegen lä ß t sich

diese Nachricht auf W ah rh e it b eru h t oder der 
P h an tas ie  e ines am erikanischen Jo u rn a lis te n  
en tsp rungen  ist, bleibe dahingestellt

bei W indstille in  e iner schneereichen Gegend 
die g tiiß te  K älte  v e rh ä ltn ism äß ig  leicht e r­
tragen . Je d e n fa lls  w irk t sie bei genügender 
Vorsicht keinesfalls gesundheitsschädigend, 
sondern  sogar gesundheitsfördernd. E s  ist in  
dieser Hinsicht bezeichnend, daß die kältesten 
Gebiete S ib ir ie n s , so d a s  oben e rw äh n te  
V erho jansk-E eb ie t, zu den gesündesten ge­
hören. D ie  Luft ist d o rt so gu t wie völlig 
keiner ei, und  die Luftbew egung ist infolge 
der benachbarten  B erge sehr gering. M ancher 
Lungenkranke, d e r in  V erhojansk  den W in ­
te r v e rb rin g t, kehrt geheilt heim .

In w ie w e it es wissenschaftlich richtig ist, 
R u ß lan d  a ls  H eim at der K älte  anzusehen, 
m uß dahingestellt bleiben. Je d e n fa lls  ist 
M itte leu ro p a  im  W in te r einem  doppelten 
E in fluß  ausgesetzt: die feuchtm ilden S e e lu f t­
massen vom  Westen kämpfen m it den trocke­
nen und kalten, die von O sten kommen. D er 
S ie g  des e inen  oder des anderen  F a k to rs  
bestim mt unsere W etterverhältn isse . D a s  ist, 
au f  eine grobe schematische F o rm e l gebracht, 
der K rieg, der sich allw interlich bei u n s, ge­
n au er ü b e r u n s , abspielt. I n  den letzten T a ­
gen w a r die R u ß land tendenz  in  M itte leu ro ­
pa vorherrschend.

Jn teressan terw eise  herrscht im  hohen N o r­
den unun terb rochen  durchaus m ildes W et­
ter. S o  konnte I s l a n d  und sogar Sp itzber­
gen tage- und  w ochenlang höhere T em p era ­
tu ren  a ls  manche Gegend in W esteuropa mel 
den. D ie  V orstellung, daß die V erte ilung  der 
K älte sich streng nach B re iten g rad en  richtet, 
ist n u r  sehr bedingt richtig. A uf jedenF all 
ist es falsch, anzunehm en, daß der N ordpo l 
zugleich der kälteste P u n k t unserer H em isphä 
re ist. D ie  meteorologischen B eobachtungen, 
die d a rü b e r angestellt w urden , kehren, daß  
der K ältepo l viel südlicher, näm lich in  N ord- 
stbirien, zu suchen ist.

H ier ist e s  vielleicht am  Platze, m it der 
ir rtüm lichen  M ein u n g  au lzu räu m en , daß 
Menschen, die. a u s  kälten G egenden stam m en, 
gegen K ä lte  besonders gefeit seien. E s  ist im 
G egenteil du rchaus denkbar,

Fünf R ationen suchen eine 
Lustjacht

I n  den am erikanischen Kreisen von  P a ­
r i s  herrscht große U nruhe wegen des Schick­
sals der am erikanischen Lustjacht „W est­
w a rd " . E s  w ird  befürchtet, daß  die Ja c h t in  
der B askaya-B ucht in  der N ähe der b re ta - 
nischm  Küste un te rgegangen  fei. A n  B o rd  
Befanden, sich fün f P ersonen , u n d  zw ar M r .  
D av id  P  y I e nebst G a ttin , zwei M a tro ­
sen u n d  e in  ju n g e r E n g län d e r . M r .  P y le  
g a lt a ls  schwerreicher M a n n  und  w a r  in  den 
Kreisen der am erikanischen M illio n ä re  gu t 
bekannt. D e r junge E n g län d e r , S o h n  des 
britischen A d m ira ls  C u m b e r l e g e ,  
machte die Reife a ls  einfacher S te u e rm a n n  
m it. E r  w ollte näm lich  au f diesem W ege fü r  
einen S e e ro m a n  Erlebnisse sam m eln.

D ie Ja c h t ha tte  die französische Küste ver­
lassen, um  sich nach Lissabon zu begeben, 
ist aber b is jetzt d o rt nicht e ingetroffen . D ie 
letzte H offnung  w urde  a u s  einem  m ysteriö­
sen T e leg ram m  geschöpft, d a s  v o r e in igen  
T ag en  bei einem  F reu n d e  des Jac h tin h a b e rs  
in  P a r i s  e in tra f . D ie  Depesche en th ie lt die 
M itte ilu n g , daß  die J a c h t „W estw ard" den  
H afen  vo n  B a lb o s  in  S p a n ie n  angelausen  
h a t. M erkw ürdigerw eise g ib t e s  ab e r in  
S p a n ie n  keinen H afen dieses N am ens. D ie  
V erm u tu n g  l a g , auf der H and , daß ein« 
W ortverw echslung  sta ttgefunden  h ä tte , u n d  
der in  F ra g e  kommende H afen  B ilb a o  hieße. 
A ber in  B ilb ao  ist die Ja c h t n icht gesehen 
w orden. D e r V a te r  der F r a u  P y le  w and te  
sich in  seiner großen  S o rg e  a n  d a s  fran zö ­
sische M arin ed ep a rtem en t und  b a t u m  H ilfe 
bei den  Nachforschungen. D a ra u f  w urde p e r  
7 iad io  an  a lle  F ah rzeu g e , die sich au f hoher 
S e e  befanden, eine genaue Beschreibung der 
Ja c h t „W estw ard" gefunkt. E ine sehr hohe 
B elohnung  w urde auf die E rm itt lu n g  der 
verschollenen Jach t ausgesetzt.

D a ra u fh in  begann  ein  W ette ife rn  f ra n ­
zösischer, englischer, spanischer und  portug i«  
sischer'Schiffe au f der Suche nach der „W est- 
w a rd " . Auch zahlreiche P riv a tfac h ten  am e­
rikanischer M illio n ä re , die a n  der R iv ie ra ­
küste lagen , stachen in  S ee , um  die verm iß te  
Ja c h t oder w enigstens ih re  Ueberreste a u s ­
findig  zu machen.

W i e  ein neuer D alai-L am a  
ertoren wird

D a s  „verbo tene" L and T ibet w ird  bekannt 
lich vom  D a la i-L a m a  reg ie rt, d er a l s  geist­
licher u n d  zugleich w eltlicher Herrscher des 
L andes gilti D a s  V erfah ren , wonach eilt 
n euer D a la i-L am a , der G o tttö n ig  der T ib e ­
ta n e r , erkoren w ird , ist nach unseren e u ro p ä i­
schen B eg rifien  g anz  m erkw ürdig. B ev o r der 
reg ierende D a la i-L a m a  stirb t, oder m it die 
lam äitischen G läub igen  sagen, „sich in  hie 
himmlischen G efilde zurückzieht", te ilt e r ge­
wöhnlich seiner U m gebung m it, wo e r  w ie­
dergeboren  w erden w ird. E r  gibt sogar E in ­
zelheiten an , das H au s, in  dem der kleine 
Knabe gefunden w erden soll, den  S tro m , der 
etw a in. der N ähe vorbeifließt, die F o rm  der 
B erge in  der Nachbarschaft und  andere M erk 
m ale. D ie U m gebung des D a la i-L a m a s  ver­
meidet e s  aber, den S te rb en d en  nach w eiteren 
E inzelheiten  zu fragen , um  seine Sehnsucht 
nach den himmlischen G efilden nicht zu ver­
g rö ß ern . D re i oder vier J a h r e ,  nachoem der 
D a la i-L a m a  „fortgegangen" ist, bestimmen 
fünfzehn oder zw anzig hohe L am as und an ­
dere W ü rd en träg e r den Landstrich, wo der 
neue D a la i-L a m a  gew nden w erden soll, sein 

—. —  ... G e b u rts ja h r  sowie d a s  seines V a te rs  und
daß  m ancher [ seiner M u tte r  usw. N achfragen, die m an  in
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w erden  auf e inen  ih re r  bew ährtesten S ta rs ,dem  bezeichneten Bezirk anstellt, führen meist 
aus die S p u r  v o n  d re i oder v ie r  S traßen , die 
ungefäh r den  O ffenbarungen  des verstorbe­
nen  D a la i-L a m a s  und  den  von den L am as 
ausgestellten R ich tlin ien  entsprechen. T in  R e­
genbogen, der zu r Z e it der G ebu rt des K in­
des sich am  heiteren H im m el über dem H aus 
gezeigt ha tte , oder himmlische V isionen, die 
die E lte rn  dabei gehabt haben, geben der 
W ah l den Ausschlag. D a n n  versam m eln sich 
die P ro p h e ten  und L am as und  entscheiden 
endgü ltig , w er der neue D a la i-L a m a  ist.

Der erste Briefmarkenhänöler
I n  einem  N ew yorker K rankenhaus starb 

im  A lte r  von 78 J a h r e n  W illiam  P a l ­
m e r ,  der einstige K önig der M arkensam m ­
ler. E r  starb  in  A rm u t und  w urde in  einem  
M assengrab beerdigt.

A n der arm seligen B esta ttung  nahm en  
n u r  zwei F re u n d e  des V erstorbenen teil. 
P a lm e r  w a r  der erste M a n n , der vor etw a 
50 J a h r e n  auf den G edanken verfiel, einen 
H andel m it gebrauchten B riefm arken  an zu ­
fangen. Z u r  Ja h rh u n d e rtw e n d e  erreichte 
P a lm e rs  V erm ögen eine M illio n  D o lla r . E r  
ga lt d am als  a ls  g röß ter B rie fm arkenhänd ­
le r der W elt. E s  gab weder in  der neuen, 
noch in  der a lten  W elt e inen  M arkensam m ­
le r , der den N am en  P a lm e r  nicht kannte. 
D ie berühm testen M arkensam m ler w and ten  
sich au f ih re r Suche nach seltenen Exem pla­
re n  a n  ihn . Z ahlreiche gekrönte H äu p ter der 
B orkriegszeit, wie z. B . K önig E d u a rd  der 
S ieben te  von E n g lan d  und K aiser N ikolaus 
der Z w eite v o n  R u ß lan d , standen m it P a l ­
m er im  Briefwechsel. S e in e  großen  G ew in ­
ne a u s  'dem M arkenhandel versuchte P a l - ! 
w e r durch B örsenspekulationen noch zu ver­
g rößern .

D e r  „S chw arze F re i ta g "  und  die d a rau f 
folgenden W ertstürze a n  der N ewyorker 
B örse  w aren  es, die den K önig d e r B r ie f ­
m arken um  sein V erm ögen brachten.

Berauschte Mimosen
E s  ist eine bekannte Tatsache, daß die 

T ie re  ähnlich w ie die Menschen au f A lkohol 
reag ie ren . W enn  den T ie re n  e in  gewisses 
Q u a n tu m  davon  zugeführt w ird , geraten  sie 
in  e in en  Z ustand  der B etrunkenhe it. M erk­
w ü rd ig  m u te t e s  ab er an , von  berauschten 
P fla n z e n  zu  hören . Und doch scheinen n e u ­
eiste U ntersuchungen, die m it P flan zen , und 
insbesondere m it den M im osen vorgenom ­
m en  w orden  sind, zu beweisen, daß  auch m an  
che V e rtre te r  der P flan zen w e lt in  einen  
Rauschzustand durch A lkohol versetzt w erden 
können.

I n  dem  botanischen G a r te n  von K alkutta 
w urde  die B eobachtung gemacht, w ie die 
M im ose u n te r  dem  E in fluß  von  ein igen  
T ro p fen  A lkohol in  e inen  Z ustand der D e­
pression versetzt w urde, um  d a n n  v o rü b e r­
gehend e ine  plötzliche S te ig e ru n g  der Lebens 
funktionen  aufzuw eisen, also ganz ähnlich, 
w ie e s  bei dem  M enschen der F a ll  ist. Diese 
Feststellung lä ß t die V erm u tu n g  aufkom m en, 
daß  die M im ose und  vielleicht auch andere 
P fla n z e n  M uskeln  besitzen. D iese V erm u tu n g  
w urde durch e in  E xperim ent bekräftigt, das 
a n  derselben M im osenart vorgenom m en 
w orden  ist. W enn  m a n  der M im ose einen 
Schlag  versetzt, zieht sie sich zusam m en.

Frauen und Freundinnen
V on S te fa n  S t a h l .

Z w ei F re u n d in n e n  tra fe n  sich.
„Je tz t weiß ich endlich," m einte M aud, 

„warum  E llen  so g e rn  lan g e  K leider trä g t."
„Hat sie es d ir  gesagt?"
„N ein. A ber ich habe ih re  B eine  gesehen." 

*

S te lla  stand m it S te n a .
S te lla  stöhnte:
„ Ic h  hasse ihn  s o  ich wünsche, daß ihm

ein großes Unglück w id e rfäh rt!"
S te n a  sagte:
„ D a s  kannst du doch haben — h e ira te  ih n ."  

*

D e r V a te r  w ütete  gegen den S o h n :
„ W a s?  E ine  S chausp ielerin  willst du hei­

ra te n ?  N iem als!"
D e r S o h n  sagte leise:
„ A ls  ob d as nicht alle F ra u e n  w ären !"

*

D a s  K ind heulte.
„D ein  K ind heult auch im m er,"  schrie der 

M a n n , „dauernd  schreit es ohne G rund! 
W as h a t es d en n ?"

A ntw orte te  die F r a u  sanft-
„D einen  C harak te r!"

D ie junge F r a u  schwärm te sehr fü r S p o r t . 
Und fü r W etten.

V o r allem  h a tte  es ih r Schm eling  angetan .
„ Ic h  habe m it m einem  M a n n  S chm elings 

nächsten Kamps zehn zu eines gew ettet," e r­
zäh lte  sie.

„Wieso zehn zu e in s? "
D ie junge F r a u  schlug die b lau en  A ugen 

unschuldig auf.
„G an z  einfach. G ew inn t Schm eling, zah lt 

m ir  m ein  M a n n  tausend M ark  —  v e rlie r t e r
aber, zah lt m ir  m ein  M a n n  n u r  hundert."

*

H erth a  stehen die neuen  H üte schlecht. 
H erth a  ist totunglücklich darüber.

„D u  m u ß t ih n  a n d e rs  trag en ,"  bemerkte 
die F re u n d in .

H e rth a  t r i t t  begeistert vo r den S piegel.
„W ie?"
F eix t die F re u n d in :
„ I n  der H and ."

#

K a rin  ist sehr m ondän .
K a rin  is t 'n ie  zu Hause.
D en  ganzen T a g  ist sie beschäftigt: T e n ­

n is , Schw im m en, P re is ta n z e n , A u to fahren , 
S chneiderin , T h ea te r, F ilm  heben sich in  
w ilder Fo lge.

Neulich saß K a rin  beim Tee. I m  H otel.
D a  fiel ih r  jem and auf.
„W er ist der H e rr  d o rt?  D enn  m uß ich doch 

kennen?"
D ie F re u n d in  flüsterte:
„N atü rlich  m uß t du ihn  kennen. D a s  ist 

doch dein M a n n ."
*

„Ich  habe heute nacht von Ih n e n  ge­
trä u m t, E llen ."

E llen  frag te  sofort:
„ S o ?  Und w as  fü r ein Kleid ha tte  ich a n ? "

-Nus Ceste
c.Evangelisches. D er @ em einbcaottesbicnft 

findet S o n n ta g , den 6. D ezem ber um  10 
U hr v o rm ittag s  im  G em eindesaale statt. A n ­
schließend K indergottesdienst.

c. A us dem Staatsdienste. Z u r  B eam ten*  
Prak tikan tin  in  der I r r e n a n s ta l t  in  Novo 
Celje w urde  F rä u le in  Alenka P  r  e k o r- 
š e f a u s  Celje e rn a n n t.

c. M arionettenvorstellung im Stadtthea­
te r. M o n tag , den 7. d. um  20 U hr v e ran ­
staltet d as M ario n e tte n th e a te r des M aribo - 
re r  Sokolvereines im  S ta d tth e a te r  eine 
M arione ttenvo rs te llung  fü r  Erwachsene. Z u r  
A u ffüh rung  gelang t die Faustgeschichte. 
D ien stag , den 8. d. findet ebendort um  16 
U hr nachm ittags eine K indervorstellung statt, 
bei der das „Schneew ittchen" gegeben w ird .

c. Grundsteuervorschreibungen. D ie S teu - 
e rv e n v a ltn n g  in  Celse g ib t bekannt, daß die 
V orschreibungen fü r die G rundsteuer (N or- 
m il- und  E rgänzungssteuer) fü r  d as J a h r  
1931 b is zum  9. D ezem ber bei der S te u e r ­
v erw altu n g  aufliegen. S teuerp flich tige  kön­
nen  b is zu diesem T a g e  E insprüche gegen 
die Bem essung der S te u e r  ein legen . D ie 
E insprüche sind m it 20 D in a r  zu stempeln.

c. Bevölkerungsstatistik für November. I m
vergangenen  M o n a te  starben in  Celje 48 
P ersonen . G eboren  w urden  39 K inder, ge­
t r a u t  ab e r 20 P aare.

c. E ine neue M onatsschrift. I n  Celje e r ­
schien am  1. D ezem ber die erste N um m er 
der M onatsschrift „T reznost" die von  dem 
K onsortium  „ J u t r a n j a  Z a r ja "  herausgege­
ben w ird  und  d a s  O rg a n  der A bstinenten, 
P fa d f in d e r  un d  E speran tisten  in  Celje ist. 
Diese neue B ew egung  w urde v o n  dem A b­
geordneten  .Herrn Professor A lo is P a v lic  
in s  Leben gerufen und  w ird  auch von  ihm 
tatk räftigst geleitet.

c. Zw ei Skikurse. D ie W intersportsektion 
des Slow enischen A lpenvere ines in  Celje 
w ird , sobald bei der Celjska koča genügend 
Schnee vorhanden  fein w ird , einen Skikurs 
veransta lten , fü r den A nm eldungen  schon 
jetzt bei H e rrn  K r  a  n  j c m  der „Kmetska 
poso jiln ica" in  der P re š e rn o v a  u lica  en tge­
gengenom m en w erden. D e r Skikurs des S o ­
kolvereines Begann D o n n e rs tag  abend in 
1 r  T u rn h a lle . D e r erste A usflug  findet 
schon S o n n ta g , den 6. d. M . zu r  Celjska ko­
čo statt.

c. D ie Arbeitszeit in  den Kaufläden am  
Lande. D a s  B ezirkshandelsg rem ium  in  Ce­
lje e rh ä l t  in  letzter Z e it Beschwerden seiner 
M itg lied er über das ungleiche V orgehen der 
S icherheitsorgane betreffend die V ero rd ­
nu n g  über das O effnen und  Schließen der 
P e rk au fsläd en  auf dem Laude. Um allen 

| M ißverständnissen vorzubeugen, e rk lä rt 
j d a s  d as fü r V erkauf s ich en  am ,

Lande folgendes g ilt: G em ischtw aren-, S p e ­
zerei- und  K o lon ia lhand lungen , D elikates­
sengeschäfte, K räm erlokale und  G reis lere ien  
dürfen  am W ochentagen das ganze J a h r -  über 
von 7 b is 12 und von 14 b is 19 U hr an  
S o n n ta g e n  aber von 8 b is  12 U hr v o rm it­
tag s  geöffnet sein.

c. I m  Stadtkino w ird  b is  einschließlich 
S o n n ta g  der T on film  „H e u  t  e , N  a  ch t  
e v e n t u e l  l"  m it S ieg fried  A rno  und 
J e n n y  J u g o  in  den H aup tro llen , Musik von 
S to lz , gegeben.

c. D ie R ettungsabteilung im November.
I m  vergangenen  M o n a te  in te rven ie rte  die 
R ettu n g sab te ilu n g  der F re iw illig en  F e u e r ­
w ehr in  40 F ä llen . D avon  w a re n  36 lieber» 
fü h rungen  von  K ranken und Verunglückten 
sowie 6 erste H ilfeleistungen in  Unglücks­
fällen.

Aus Ljutomer
lj. T odesfall. I m  A lte r von 75 J a h r e n  

verschied nach längerem  Leiden der ehem alige 
Besitzer und  G astw irt a u s  B a b in « , H e rr J o ­
sef S  e r  e c. E r  w ar e in ige J a h r e  a ls  V o r­
steher seiner G em einde tä tig  und a ls  freund­
licher und konzilian ter M a n n  bekannt. —  
F riede  seiner Asche!

lj. Der Bezirkslandwirtschastsrat hielt vor 
kurzem eine P lenarsitzung  ab, der zwei V er­
tre te r  der neuangeg liederten  G em einde 8 tr i-  
gova, und zw ar die H erren  B ürgerm eister 
F o d r o c z y  und  K a l k b r e n n e r  
te ilnahm en . Letzterer w urde auch in  den en ­
geren Ausschuß kooptiert. D er R eferen t für 
Landw irtschaft und S ch riftfü h re r H. Ž n  i- 
d a r  i 6 berichtete sodann  über die T ätigkeit 

; des W irtscha ftsra tes , w orauf der V oranschlag 
fü r  1932 durchberaten  w urde. H ie rau f w u r­
den einige U nterstützungen a n  V iehzüchter, 
W einbauo rgan isa tionen  und fü r den Wein» 
m ark t in  L ju tom er genehm igt. D e r Land- 
w irtschastsrat beschloß auch, im  V erein  m it 
dem Ortsausschüsse des R o ten  K reuzes eine 
S am m elak tio n ' fü r d ie notle idenden  Gebiete 
e inzu le iten . E s w erden L ebensm ittel gesam­
m elt w erden.

lj. W einm arkt. D ie hiesige O rtsg ru p p e  des 
W einbauvere ines hatte , wie schon berichtet 
w urde, die Absicht, im Dezem ber e inen  W ein- 
m ark t zu veransta lten . D a  jedoch die heurige 
Lese im -allgem einen  spät w a r u n d  der W ein- 
nrarkt ungew öhnlich viel Zucker au fw ies , 
dü rfte  der W ein im D ezem ber noch nicht so 
w eit au sg eb au t sein, daß sich die In te re ssen ­
ten  zu K äufen entschließen könnten. Der, 
W em m arkt findet d ah e r erst am  12. J ä n n e r  
im Gasthose S t r a ß e r  statt. E s  w erden W eine 
a u s  dem  ganzen G ebiete, also a u s  den W ein ­
baugebie ten  von R ad g o n a , L ju tom er und 
auch von s tr ig o v a  ausgestellt sein. D en glei­
chen T a g  v eran sta lte t die S tad tgem einde  eine 
L iz ita tion  ih re r bekannt g u ten  W eine au s 
B rekrovn ik  und  G om ila . I m  ganzen gelan ­
gen e tw a  100 H ektoliter neuen  un d  30 Hekto­
lite r  a lten  W eines zu r V ersteigerung.

 — -----

Theater mt Kunst
Malionattheater in M aribor

R epertoire  
F reitag , den 4. D ezem ber: Geschlossen. 
S a m sta g , den 5. D ezem ber um  15 U hr:

„Rotkäppchen". K indervorstellung.
S on n tag , den 6. D ezem ber um  20 U hr: „D as  

Land des Lächelns".
*

ch „Rotkäppchen" am M ariborer Theater.
M orgen , S a m s ta g , den 5. d. M . findet im 
hiesigen T h ea te r die U rau ffüh rung  von 
„ R d e č a  k a p i c a "  (Rotkäppchen), ei­
nes K inder-S ingsp ie les von  D a n ilo  G o- 
r  i n  s  e k, statt. E s  hande lt sich, w ie der 
A u to r erk lä rt, um  eine effektvolle E rg ä n ­
zung und E rw e ite ru n g  des M ärchenstosfes 
in  der F o rm  e in e r K inder-O pere tte  mit 
T anze in lag en , D uetten , L iedern  usw. I n  der 
K inderw elt w ird  dieser A uffüh rung  m it bren 
nenden  In te resse  entgegengefehen. D ie R e­
gie übernahm  Hinko T o m a š i č .  G o tt­
fried U s s a  r e n tw a rf  und  verfertig te  hie­
zu ganz neue B ühnendekora lionen . D ie m u­
sikalische L eitung liegt in  den H änden  des 
K apellm eisters L. H e r z  o g. D ie C horeo­
g raphie besorgt A . H  a  r  a  st o v i č . E s  
g ib t also P rem ierenstim m un g , d iesm al fü r 
die K leinen!

auf A lexander Moissi, verzichten müssen, den 
wegen seiner E n tb in d u n g sa fsä re  (er hatte  be 
kanntlich im  A rztkittel und u n te r B orw and , 
A rz t zu sein, zu R om anstud ien  e in e r E n t­
b indung  im  S a lz b u rg e r  L andeskrankenhaus 
beigew ohnt) die Festspielhänsgem einde nicht 
m ehr auf d as P ro g ra m m  zu setzen wagt. 
M a n  will P a u l  H a rtm a n n  vom  B u rg th ea te r 
an  seiner S te lle  gew innen.

ch R e in h a rd t in E n 'la n d .  M ax  R einharde 
ist nach der P rem ie re  von „H offm anu" nach 
L ondon gefahren. E r  w ird  so 'o rt m it den 
P ro b e n  zu r „S ch ö n en .H e len a"  beainnen, die 
am  W eihnachts-H eiligenabend in  M anchester 
m it einer Besetzung L ondoner K ünstler zur 
A uffüh rung  kommen soll.. R e in h a rd t w ird 
w ährend seines E n g lan d -A u fen th a lte s  die 
V erh an d lu n g en  über die N euinszenierung 
des „M irak e l" , d a s  im  F rü h ja h r  im Londo­
n e r  L yceum -T heater au f gefüh rt w erden soll, 
zum  Abschluß bringen .

— .» «■» . —

Sport
Gllwelter

N u r allzubald haben  sich die vielfachen 
V oraussagen  unserer W etterp ropheten  ver­
wirklicht. Nach dem ersten ü b e rau s  reichli­
chen Novemberschnee ist fast über Nacht eine 
grim m ige K ältew elle eingebrochen, die sich 
insbesondere in  den höheren  Lagen stark au s
w irkt. Unsere W in te rspo rto rgan isa tionen

sehen sich fast m itten , in  die S a iso n  versetzt 
und können kaum allen sich b ietenden Gele­
genheiten F o lge  leisten. F ieb e rh a ft w erden 
die letzten A rbe iten  fü r  eine frühzeitige p ro ­
visorische E rö ffn u n g  der „R ibn iška  koča" zu 
Ende geführt, sodaß schon Heuer d as Ski­
p a ra d ie s  d e s .„ Je se rsk i v rh " , des „Č rn i vrh 
und  der „V elika kopa" allen  S k ijü n g e rn  zu­
gänglich sein w ird . D en  ersten A usflug  " i  
dieses größte heimische Skigelände veranstal­
te t kom m enden S o n n ta g  die W intersportset- 
tio n  des S lo w . A lpenvere ines. D ie A bfahrt 
e rfo lg t S a m s t a g ,  den 5. d. um  13 Uhr 
m it dem M ittag szu g  nach B rezn o . D ie Lei­
tu n g  des ersten  F ü h ru n g s la u fe s  h a t J u g ' 
R  ii n  g a  l  d i e  r  übernom m en .

M it besonderer S o rg fa lt  w u rd e  Heuer der 
W etterm eldungsd ienst eingerichtet. D ie letz­
ten  B erichte la u te n  ü b e ra u s  günstig:

„ M  a  r  i b o r  s  k a  k o č a :  T e m p e r a ­
tu r  — 5 C., 15 Z en tim eter Pulverschnee.
N ordw ind .

„ R u š k a  k o č  a " : T e m p e ra tu r  —5  w  
18 Z en tim eter Pulverschnee.

„ K l o p n i  v r  h " :  T e m p e ra tu r  ~"b ' 
40 Z en tim ete r Pulverschnee. W indstille.

„ R i b n i š k a  k a č  a " :  T em peratur
— 7, 30 Z en tim eter Pulverschnee, N ordw ia  •

R i b n i c a :  T e m p e ra tu r  — 4, 20 Zen­
tim eter Pulverschnee. W indstille.

: N eues Klubheim des Sportklubs „ S v  • 
boba". D er S p o rtk lu b  „ S v o b o d a "  h a t  tnI 
P a la i s  d e s  K re isam te s  f ü r  A r b e i t e r v e r s ic h c -  
ru n g  in  der S o d n a  u lica  e in  neues L o k a  
e rh a lte n  und  dasselbe, be re its  b e z o g e n  D'. 
n euen  K lub l o k a l i t ä t e n  befinden sich im  3ir'e t'
ten  Stock. D ie erste M i t g l i e d e r z u s a m m e n ­
k u n f t  im  neuen  Heim findet heute, F re itag , 
abends statt.

: „M ura" protestiert. D er Sportk lub  
„ M u ra "  h a t gegen d a s  M e i s t e r s c h a f t s s p ^  . 
gegen „ M a r ib o r" , d a s  zu seinen Ungunitm 
ausgefa llen  w a r, beim  L. N . P .  E inspruw  
erhoben. I n  der diesbezüglichen E inga 
w ird  vor a llem  S te llu n g  gegen den S p ie  
le ite t genom m en. M it der A ngelegenheit 1 
sich n u n  die 'Schiedsrichtersektion beschäftig ' 
die ab er die Sache dem  lln te rv e rb an d  S» 
w eiteren  A m tsh an d lu n g  abgetre ten  hat.

: „Edelweiß 1900". D ie K l u b m i t g l i e d e r  
w erden freundlichst e iegeladeu, sich 
zahlreich an  der T h ea te rau ffü h ru n g  0 
M ännergesangvere ines am  7. D ezember 8 
beteiligen. Z u r  A u ffü h ru n g  gelangt 
O perette  „D e r fidele B a u e r" . K a r t e n ^  
verkauf bei H ö f e r.

: I m  Europa-Cup fü h r t z u r z e i t  O e s t^
reich m it 6 P u n k ten  vo r U n g a r n  (o), o 
lien  (4), der Tschechoslowakei (4) unö 
Schw eiz (1).

: D ie ungarisch« Fußballmeisterschaft M j,
vo r ihrem  u n m itte lb a ren  Abschluß, 
steht die R an g o rd n u n g  schon letzt sef ■ „
M eisterschaft e r ra n g  w ieder „Ferenczva ^  
E s  folgen der R eihe nach Ujpest, H ang 
B ocskai, Som ogy, 3. B ezirk, A ttila . 
r ia , B u d a i 11, N em zeti, Kispest un°+  Moissi darf nicht mehr nach Salzburg. 
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Lokale C
Theaterabend des 

M ännergeangvereines
W ir ha tten  G elegenheit, an  einer P ro b e  

des M ännergesangvere ines fü r  die am  7. d. 
M . um  8' U hr abends zu r A u ffüh rung  ge­
langende O perette  „ D e r  f i d e l e  B a u  
e r ,"  von V iktor Leon (Musik von Leo F a ll) 
tcilzunehm en und  müssen sagen, daß tatsäch­
lich schon beachtensw erte A rbeit geleistet 
w urde, denn nach dem G ehörten  ist von ei­
nem D ille tan ten tu m  keine Rede. M a n  merkt, 
daß von den H aup tdarste llern  angefangen 
alle die H and lungen  m iterleben.

J e d e n  einzelnen herauszüheben und  nach 
seinen Leistungen zu tax ieren , w ürde zu 
w eit füh ren  und  ist auch nicht unsere Sache, 
doch können w ir nicht um hin , auf einige der 
M itw irkenden , besonders aufm erksam  zu 
machen. H err O s l a  g, a ls  fideler B au e r, 
spielt sich in  d as  G em üt der Z u h ö rer und 
b rin g t sämtliche S a ite n  des seelischen E m p­
findens zum klingen. H e rrn  H v a l e c  liegt 
das Bäuerischschlaue ausnehm end gut. S e in e  
humordurchsetzte Rolle b an n t im N u  jede 
ernstlich sentim entale R egung  und w irkt betu 
e rnd  zwerchfellerschütternd. H e rr D r . K arl 
& i e s e r  und F r l .  H erta  S  p i t  t  a  u, 
konnten a ls  G eschwisterpaar nicht besser e r­
w äh lt w erden, denn ihre V o rtrag sw e ise  ist 
verblüffend, reizend und  h inreißend. F ra u  
M  a s ch a , F r l .  R u h r  i, die H erren  Josef 
B  a  u  m e i s t e  r . D r. Ed. B u č a r ,  K u rt 
P  o d l i e ß n  i g usw. sind vorzügliche und 
vielfach erp rob te  K räfte, die dem Publikum  
bere its  bestens bekannt sind.

S s s m ta i  20 Uhr
D ie H and lung  an  und  fü r sich sinnvoll, 

wie die meisten ä lte ren  O pere tten  und  e r­
h ä lt durch die Musik von Leo F a l l  eine ganz 
besonders künstlerische Note. D ie gesanglichen 
E in lag en  w erden jeder Geschmacksrichtung 
gerecht, so daß gerade „D er fidele B a u e r"  
n iem a ls  seine A nziehungskraft e inbüß t und 
im m er w ir re r  einen vollen E rfo lg  b ring t. 
T ie  K indcrszenen sind allerliebst. W er könn­
te auch den K leinen sein H erz verschließen? 

..Wie d ro llig  w irkt der E rnst, den sie in  ihren  
V o rträ g e n  zum  Ausdruck b ringen  und ist 
ihnen  daher auch im  Z e ita lte r  der S en sa ­
tionen  eine herzliche A ufnahm e gewiß.

H e rr  Professor H erm an n  F  r i s ch und 
F r a u  B e r ta  - Z i e g e  haben  w ahrlich w eder 
Z eit noch M ühe  gescheut, um  au s  den M it­
wirkenden das beste herauszuho len  und d ie ­
sen Abend zu einem vielversprechenden zu 
gestalten, dessen Besuch sich wirklich lohnen 
w ird . und  daher nicht versäum t w erden  
möge.

Freilag. den 4. Derrmber
w arf. Diese Geschichte w a r auch schuld d a r ­
a n , daß es zum  Totschlag kam.

A m  27. Oktober w eilte der Angeklagte in 
M a rib o r , wo e r  einen H u t kaufte. V or dem 
Schlafengehen kehrte er noch in s  G asthaus 
R a th  in  L im buš e in , wo er seinen a lten  H ut 
zum  K auf anbot. Schließlich erstand ein 
Bursche die Kopfbedeckung um  fünf Liter 
W ein, die m an  gem einsam  austrank . U nter 
den Zechenden befand sich auch der junge 
R eLm an. A ls  die Burschen schon ziemlich be­
nebelt w aren , gingen sie au se inander. B ra u -  
nik und R eLm an h ie lten  sich beim N achhau­
segehen sogar umschlungen un d  w a rn t a u s ­
gelassener D inge.

Gegen M itte rnach t t ren ten  sich die Zech­
kum pane, w ährend  B raun ik  und R ež m an 
den Weg allein  fortsetzten. W as.zw ischen den 
beiden vorfiel, ist nicht recht klar. Tatsache 
ist, daß R eLm an seinen, F reu n d  fragte, wie 
die Sache m it den Schuhen eigentlich stehe. 
T e r  Angeklagte ersuchte R ež m an, die Ge­
schichte doch begraben sein zu lassen, da ne 
ja  längst vergessen sei. D a  jedoch der hitzige 
Bursche die Sache w eiter verfolgte und sich 
um  die M ahnungen  des im m er m ehr in  W ut 
G era tenden  nicht küm m erte, kam es zwischen 
beiden zu einer B a lg e re i, in- deren  V erlau f 
B rau n ik  seinem F re u n d  einen  Messerstich nt 
die H alsschlagader versetzte und R e/.im m  in 
e iner B lu tlache liegen blieb.

B rau n ik  g ing  dann  zu seiner F reu n d in  
„fernsterIn" und  erzäh lte  ih r , w as vorgesallen 
fei. B eide gingen sodann h in a u s  in  die 
N acht un d  fanden R eLm an b e re its  to t vor. 
B rau n ik  w urde am  nächsten T age festge­
nom m en,

D e r A ngeklagte gesteht zw ar die T a t ein, 
e rk lä rt jedoch, in  N o tw ehr gehandelt zu l a ­
ben, da R eLm an ihn angegriffen  habe

D en Vorsitz führte  L G R . 9 e n  a r  t, Bei­
sitzer w aren  die K reisger-chtsrichter D oktor 
C e m e r  und K o l s e k.-D-'e A nklage v e r­
t r a t  S ta a ts a n w a lt  S e v e r ,  w ährend  die 
V erte id igung  in  den H änden  des R echts­
an w a lte s  D r. M  ft h l e i s e n  lag.

D e r A ngeklagte w urde zu v ier J a h r e n  
schweren K erkers und fünf J a h r e n  E h rver 
lustes v e ru rte ilt.

nicht n u r  in M a rib o r , sondern auch in  jenen  
U m gebungsgem einden, in denen der Zustell- 
dienst von O rg an en  der M a rib o re r  P ostäm ­
ter besorgt w ird.

Ben Freund wegen eines 
'Jam es Schuhe getötet
B o r dem  kleinen S e n a t des P re isgerich tes 

stand heute der 26 jährige A rbe ite r F ra n z  
B  r  a u n  i k au s  V rhov dol. E s w ir d  ihm  
äur Last g e le g t , wegen e in  P a a r  Schuhe 
ie in en  F reu n d  getötet zu haben. M it d er  
A n g e le g e n h e it  befaßte sich seinerzeit auch u n ­
ser B la t t.

D er Angeklagte ha tte  a ls  landw irtschaftli­
cher A rbe ite r kein ständiges Heim . Schon seit 
der frühesten Ju g e n d  sich selbst überlassen, 
stand er bei verschiedenen L an d w irten  :n  der 
Umgebung von M a rib o r  in D ienst, so in 
A adpan je , Pekre, B rh o l dol und L im buš. 
B rau n ik  w a r e in  gu ter A rbeiter, n u r  w enn 
e t bezecht w ar, tonn te  e r  gew alttä tig  sein. 
W egen G ew alttä tigkeit erscheint e r  schon 
d e rm a l  vorbestraft.

B is  zum  J a h r e  1926 arbeite te  der A uge- 
klagte beim L andw irt R eLm an tr. H rastje. 
A ls  e r  d a n n  bei einem  anderen  B a u e rn  in  
f e t t s t  t r a t  und  d o rth in  übersiedelte, kamen 
"Ein R eLm an angeblich ein P a a r  Schuhe ab- 
W nden. M a n  nahm  an , daß  B rau n ik  die­
selben bei der U ebersiedlung m itgenom m en 
d E e , m as ihm auch einige M ale  norgem or- 

w urde, w orüber sich der Bursche sehr ge­
tan k t fühlte. S o la n g e  der A ngeklagte noch 

R i®r a stie arbeite te , w ar e r  m it dem jungen 
Aezm an, Josef, sehr gut befreundet. Diese 
Freundschaft kühlte jedoch dann , a ls  die un- 
9 utf selige Schuh ge schichte auftauchte, merk- 
chh ab_ B rau n ik  geriet stets in W ut, wem, 

Qn ihm  den D ieb stah l von Schuhen vor-

Großer Kasinosaal 
D ie neuen Voftgebühren
J t t  unserer N um m er vom 17. N ovem ber 

brach ten  w ir au f G ru n d  e in e r B eog rader 
M eldung  die V eränderungen  im geltenden 
P o stta rif , die bere its  m it 1. D ezem ber in  
K raft getreten  find, a lle rd ings m it e in e r Au: 
nähm e. I m  F ernverkeh r w ird  näm lich die 
G ebür fü r Paketsendungen nach Z onen be­
rechnet. D ie P o stv e rw a ltu n g  h a t noch einen  
E ntfernungsm esser au fzuarbe iten , w orauf 
m it 1. M ä rz  1932 auch in dieser Hinsicht die 
neuen G ebühren  in  G eltung  tre ten . B is  d a ­
hin  gelten noch die b isherigen  T arife .

D ie P o stv erw altu n g  hat n u n  den neuen 
'P o s tta r if  in  einer besonderen B roschüre her­
ausgegeben, die zum  P reise  von 7 D in a r  
bei allen P o stäm tern  erhä ltlich  ist. E in  V er­
gleich des authentischen T a r if s  m it den von 
u n s  bereits veröffentlichten G ebühren ergibt 
einige kleine A bweichungen. S o  b e träg t die 
G ebühr fü r Paketsendungen im  Lokalverkehr 
im Gewichte von 3  b is 5 kg. D in . 8 (statt 7, 
wie in  der ersten M eldung  infolge der un ­
richtigen telephonischen U eberm ittlung  ver­
zeichnet w urde), im  F e rn v e rk eh r fü r die 
erste Z one (b is 100 km) D in . 10 (15), b is  15 
kg. in  der d ritten  Z one (bei 300 km) D in . 30 
(36), bis 20 kg fü r die drei Z onen  D in . 20, 
30 u n d  40 (30, 35 und 40). P akete  fü r die 
N a tio n a lb an k  sind im Gewichte b is zu 25 kg. 
zulässig und b e träg t die G ebühr ohne Rück­
sicht au f die E n tfe rn u n g  D in . 50.

B ei G eldüberw eisungen w ird  für die Zu­
stellung in  die W ohnung bei B e träg en  b is 
zu 1000 (100) D in a r  D in . 1, b is zu 5000 
(500) D in a r  D in . 2 eingehoben. B ei P o  st­
austrägen  b e träg t die G ebühr D in . 1 i2).

W as n u n  den L o k a  l v e r  k e h r be­
tr iff t, der neu e ingeführt w ird . te :lt un s das 
H auptpostam t in  M a r ib o r  m it, daß m an  u n ­
te r dem Lokalverkehr den gesamten Zustell- 
bereich eines P o stam tes versteht. I n  M a r i­
bor besorgt den Zustelldienst für B rie f- und 
G eldsendungen d a s  P o stam t 1 (H auptpost­
am t), fü r Pakete dagegen d a s  P ostam t 2 
(B ahnhofpostam t). D er L okaltarif g ilt somit

m. Evangelisches. S o n n ta g , den 6. D e­
zem ber w ird  der G ottesdienst in  M a r ib o r  
entfallen .

m. F rau M arie Dom icelj t .  Heute vo r­
m ittag  ist die H ausbesitzerin F ra u  M arie  
D o m i c e l j ,  geb. L av renčič  im  'Alter 
von 85 J a h r e n  gestorben. F ried e  ih rer Asche! 
D er schwergetroffenen F a m ilie  unser in n ig ­
stes B eileid!

nt. Todesfall. I m  hohen A lte r von 76 
J a h r e n  verschied F re i ta g  früh  in  N ova vas 
(S pod . R advan jska  cesta) F r a u  J o h a n n a  
E r b e s ,  die M u tte r  des Besitzers H. K arl 
E rbes. D ie V erstorbene w ird  S o n n ta g  um  16 
U hr am  F riedhofe  in  R ad v an je  zu G rab e  ge­
tragen . F ried e  ih re r  Asche!

m. E ine außerordentliche Sitzung des G e­
m eindcrates findet m orgen , S a m s ta g , u m  17 
U hr statt. A n  der T ag eso rd u n n g  steht die 
V ereid igung  des neuen B ü rgerm eiste rs , V i­
zebürgerm eisters und  der n eu e rn an n ten  R ä ­
te. U m  halb  18 U hr findet sodann eine zweite 
außerorden tliche S itzung  sta tt, die die E rg ä n ­
zu ngsw ah len  in die Gemeindeausschüsse zum  
G egenstand ha t. Nach der S itzung  w erden sich 
die Ausschüsse konstituieren.

m . Zehn Jahre F ilia le  M aribor des S lo -
! wenischen Jagdnereines. I n  diesen T ag en  
: w a ren  es zehn Ja h re ,  seitdem die F il ia le  
| M a r ib o r  des Slow enischen Ja g d v e re in c s  ge- 
i g ründet w urde. A nläßlich  dieses J u b ilä u m s  
f veransta lte t der V ere in  am  D o n n erstag , den 

10. d. M . um  20 U hr im  Jag d z im m er des 
H o te ls  „ O r e l "  eine bescheidene F e ie r  m it 
einem  reichhaltigen P ro g ra m m , dem eine 
Festsitzung vorangehen  w ird . D ie M itg lieder 
sowohl in  der S ta d t  a ls  auch der U m gebung 
sind herzlichst geladen. B esondere E in la d u n ­
gen w erden nicht aeisgefandt.

m . V olksuniversitü t. F r e i t a g ,  den 4. 
d. um  20 U hr erscheint der bekannte Wissen­
schaftler und  Professor der Handelshochschule 
in  Z ag reb  H e rr  D r. M ila n  J  v š t 6 am  
V ortragstisch  und  w ird  ü b e r den „ S o z ia l is ­
m u s M a rx ' a ls  G ru n d lag e  der W irtschafts­
und S o z ia lo rd n u n g "  sprechen. A uf G ru n d  
der Schriften  von M a rx  und  E n g e ls  w ird  der 
V o rtragende  d as w irtschaftliche und  soziale 
System  der beiden großen  D enker behandeln  
und au f den S ta n d p u n k t zu sprechen kom­
m en, den die späteren  Sozio logen  dazu e in ­
genom m en haben. Schließlich w ird  u n s  der 
V o rtrag en d e  auch m it den Z usam m enhängen  
des M a rx ism u s  m it den w irtschaftlichen und 
sozialen P ro b lem en  der G egenw art v e r tra u t 
machen. D ieser V o rtra g  m ußte in  Z agreb  be­
re its  d re im a l w iederho lt w erden.

N I K O L O - F E I E R
m. D a s A m tsblatt für das D raubanat

veröffentlicht in  seiner N um m er 75 u. a. das 
Gesetz ü ber die Genossenschaften der S ta a ts -  
bediensteten und d as Ergänzungsgesetz über 
die K ontro lle  der Edelm etalle, fe rn e r die 
Entscheidung des L andw irtschaftsm in isters
über den V erkehr m it K unstdünger samt 
dem dazu gehörigen R eglem ent und  die B e ­
stim m ungen über die Flüssigm achung der 
P rä m ie n  fü r die V ertilg u n g  von W ölfen u. 
W ildschweinen.

m. D er Frem denverkehrsoerein te ilt m it, 
daß die K artenausgabestelle  „P u tn ik "  in  der 
A leksandrova cesta 35 a n  W ochentagen von 
8 U hr b is  unun terb rochen  18 U hr abends ge­
öffnet ist, so daß die K arten lösung  auch für 
die M ittag szü g e  nu n m eh r möglich ist.

m. Gründung einer Milchwirtschaftszen­
trale in  M aribor. D em  Beispiele anderer 
g rößere r S tä d te  folgend, w urde a ich in der 
T ra u s ta d t eine A ktion eingeleitet, d ie den 
Zweck verfo lg t, eine Z en tra l-M ilchverw er- 
tungsgenossenschaft in s  Leben zu rufen , die 
die S ta d t  m it erstklassiger M ilch zu m äßigen 
P re isen  und  in  hinreichender M enge versor­
gen soll. A u ' In i t ia t iv e  der B a n a la e rw a l-  
tung  fand nu n  dieser T age eine gründende 
V ollversam m lung statt, in welcher H err 
P a v l i c a  a u s  L jub ljana  den Zweck und 
die V orte ile  e iner solchen Genossenschaft 
darleg te . Anwesend w aren  u. a. auch die Her 
reu  B ürgerm eister D r. L i p o I d, die B e - 1

zirkshauptloute B a n a lr a t  D r. J  p a  v . i  f 
und  M  a  k a  r ,  der Ehef des Gesundheit-?* 
Heimes D r. V r t o v e c .  Nach längerer' 
Aussprache w urde die Genossenschaft gegrün 
det und  der V orstand m it H e rrn  J  a  n L e* 
k o v i Č an  der Spitze gew äh lt. D K  neue 
In s ti tu tio n  w ird  in  B äld e  ihre A ufgaben zu 
erfü llen  beginnen.

m . D ie Nikolo-Feier des G esang- u . M u - 
sikvere'mes „Grafika" ant 5. Dezem ber im 
S a a le  des G asthofes. I  I g o  in  S tudenc i 
w ird  ih ren  Besuchern e in  reiches und  sehr 
u n te rh a lten d es P ro g ra m m  bieten. B eson­
de rs  der allseits bekannte und  beliebte T o n i 
O s l  a  g, w ird  m it seinen S ch lag ern  sehr 
viel zu r G emütlichkeit beitragen . W eiters 
sind L ieder- und  Konzertstücke auf dem P r o ­
g ram m . E inzug  des N ikolos. Z um  Schluß 
gem ütlicher T an z  bei den W eisen des S a lo n ­
orchesters „G rafik a" . G egenseitige Geschenke 
w erden angenom m en F ran k o p an o v a  u l. 1, 
1. Stock und  am  A bend der V eran sta ltin te  
im  S a a le .  E in tr i t t  ist frei.

m. Der Geschichtsforscheroerein in  M ari­
bor h ä lt seine ordentliche J a h re s h a u p tv e r ­
sam m lung D ien stag , den 8. d um  10 U hr in  
P  t  u  j im  M useum ssaale  ab. D ie T a g e so rd ­
n u n g  u m faß t u . o. auch einen  V o r tra g  des 
K onserva to rs H e rrn  D r. S  t  e l  c a u s  L jub ­
lja n a  über die in  P tu j  entdeckten F resken . 
Z u r V ersam m lung  sind alle V ere in sm ig lieder 
geladen.

m. W arum  w urde in  d e r m angelhaften  
Postzustellung in  der G em einde R azv an je  
noch kein W an d e l geschaffen? Schon e in m a l 
haben w ir  auf die schier unglaubliche T a t ­
sache hingew iesen, daß  in  e in e r N achbar- 
gem einde M a r ib o rs  d ie P ost kaum jeden 
zw eiten T ag  zugestellt w ird . H iebei soll es 
noch dazu  nicht selten Vorkommen, d aß  der 
B rie f trä g e r  a u s  Bequem lichkeit die B r ie f­
schaften ü b e rh au p t nicht zustellt, sondern  
irgendw o deponiert, um  sich den W eg zu e r ­
sparen. Auch m it der Zustellung der T e le ­
g ram m e ist es nicht besser bestellt, sodaß e s  
leicht Vorkommen kann, d aß  m an  e n t T e le ­
g ra m m  a u s  dem  J n la n d e  erst in  zwei T a g e n  
in  seine H ände bekom m t und  d ies in  nächster 
N ähe eines H andels- u. V erkehrszen irum s, 
wie es d ie  S t a d t  M a r ib o r  ist. Diese Z ustän ­
de schreien geradezu nach A bh il'e  und  die 
P ost- u n d  T eleg raphend irek tion  in  L jub lja ­
n a  w ürden  d e r Oesfentlichkeit e inen  großen 
D ienst erw eisen, w enn ste sich dieser t r e n ­
nenden  A ngelegenheit endlich annehm et- 
w ürden .

m. D er Ortsausschuß des N oten Kreuzes 
in  Studenci v eran sta lte t S o n n ta g , den 6. d. 
um  15 U hr im  G asthause 5  p u  r  e j (frü h e r 
S en ica ) einen N ikolo-A bend. Beschenkt w ird  
die gesam te schulpflichtige Ju g e n d , die ä r m ­
ste e rh ä lt überd ies noch K leider, Wäsche und  
Schuhe. Nach der K inderbescherung - U n te r­
h a ltu n g  bei freiem  E in tr i t t .  D e r  R e in g ew in n  
ist fü r die W eihnachtsbescherung der n o td ü r f­
tigsten G em eindebew ohner m it L eb en sm itte ln  
bestim m t. A lle F re u n d e  un d  W o h ltä te r  dieses 
H u m an itä ren  und  m enschenfreundlichen V e r­
e ines sind zu r V eran s ta ltu n g  herzlich gela­
den.

m. Wetterbericht vom  4. D ezem ber 8 U h r:' 
Feuchtigkeitsm esser: +  1; B a ro m e te rs tan d : 
745; T e m p e ra tu r: —  6 ; W ind rich tung : N W ; 
B ew ölkung: ganz ; N iederschlag: 0 ; Um ge­
bung : Nebel.

m. Lebensüberdrüsfig. D ie 23 jährige, in  
P ob rež je  w ohnhafte H ausgeh ilfin  G . N. 
trank  gestern in  selbstm örderischer Absicht 
eine -größere M enge von  Essigsäure. I m  -be­
w ußtlosen Z ustande w urde  sie von der R e t­
tungsgesellschaft in s  K rankenhaus überfüh rt.

fportfclub Maribor
m. In tern a tion a ler  B etrüger. E inem  a u s ­

ländischen B e trü g e r  gelang es in  den letzten 
T ag en  einer hiesigen F ir m a  W aren  im  W er­
te von  fast 100.000 D in a r  herauszulocken. 
D e r M a n n , der n u r  italienisch sprach un d  
sich S ilv io  S o b i  a u s  V e ro n a  n a n n te , m a ­
n ip u lie r te  m it gefälschten Schecks, deren  W ert 
losigkeit sich erst herausstellte , a ls  dieselben 
bei der B ank  in  I t a l i e n  p räsen tie rt w urden . 
I n  der Zwischenzeit ge lang  es ihm , die W a ­
re über die G renze zu schaffen, wobei er sich 
scheinbar e ines H elfershelfers bediente. E s  
ist anzunehm en , daß Sobi h ie r m it m ehreren  
F irm e n  in  V erb in d u n g  getreten  ist, u m  seine 
B e trü g e re ien  au f die gleiche Weise fo rtzu ­
setzen. A ls  die Sache ruchbar w urde , ver­
schwand er a u s  dem H otel u n te r  H in te r la s­
sung e iner n am h aften  Schuld . G egen Sobi 
w urde die S tra fan ze ig e  ers ta tte t, doch ist der 
B e trü g e r  seither sp u rlo s  verschwunden. Die
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Nachforschungen in  I t a l i e n  haben  ergeben, 
daß  Lodi die W are  inzwischen bere its  auch 
w eiterverkaust h a t und  m it dem  E r lö s  durchs 
gegangen ist.

m. W eihnachtsbitte. I n  A nbetracht d e r 
h eran n ah en d en  W eihnachtsfeiertage w enden  
sich die kinderreichen F a m ilie n  des m itte llo ­
sen In v a l id e n  und  des beschäftigungslosen 
A rb e ite rs  nochm als a n  unsere edelm ütigen 
M itm enschen m it der inn igen  B itte , ihnen  
unverderbliche L ebensm itte l und  kleinere 
G eldspenden zukommen zu lassen. S penden  
für diese beiden a rm en , wirklich u n te rs tü t­
zungsw ürd igen  F a m ilie n  ü b e rn im m t a u s  
Gefälligkeit die R edaktion der „ M a r ib o re r  
Z e itu n g " .

m . D er Hl. Nikolaus kommt zu den Sport- 
lern! F ü r  dieses alljährliche W iedersehen hat 
Heuer der S p o rtk lub  „M a rib o r"  ganz-beson­
dere V orbere itungen  getroffen. T e r  große 
K asinosaal w ird  feenhaft beleuchtet sein, so- 
d aß  des Hl. N skolaus „ S ta r t"  von der H im - 
m elsp fo rte  besonders festlich vor sich gehen 
w ird . F ü r  den „A u ftr itt"  d e r Kramposse 
w urde  « in  besonderes P ro g ra m m  ausgear- 
,beitet, d a s  alle „D isz ip lin en "  umfassen w ird. 
Auch die begleitende Jazz-K apelle  m it P epo 
im  Z en tru m  h a t völlig neue Schlager ein­
studiert, um  vor allem  d a s  „T em po" des 
A bends zu forcieren. S penden  fü r E u re  
Lieben u n d  A llerliebsten w erden a b  16 U hr 
in  der G arderobe entgegengenom m en.

m. Zur Nachahmung empfohlen! Für den
m ittellosen In v a lid en  mit vier kleinen Kin­
dern spendete „Ungenannt" den B etrag von  
3 0  D inar und ein  P aar  Kinderstiefel. Herz­
lichsten Dank!

FREITA G  FREITA G
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VELIKA 15596 KAVARNA.

* Nikolofeier im  Hotel Halbwidl S o n n ­
tag , den 6. D ezem ber. Geschenke w ollen, m it 
N am en  versehen, frü h e r abgegeben w erden.

* Heute S a m sta g  abends Leber- und 
B lu tw u rs t-S  p e z i  a  l  in  der R estau ra tio n  
E m e r š i č ,  A leksandrova 18. E s  ladet 
höflichst ein der R estau ra teu r . 15574

* D ie  F reiw illige Feuerwehr in  Pobrežje
v eran s ta lte t S o n n ta g , den 6. N ovem ber im  
G asthause der F r a u  Rojko einen N i k o l o ­
a b e n d .  B eg in n  um  16 U hr. Z ahlreiche G ä ­
ste herzlich w illkom m en. 129

* Nikolofeier des R adfahrervereines „P o-
Stela 1927". S a m s ta g , den 5. D ezem ber v e r­
an s ta lte t der ag ile  R ad fah re rv e re in  „P o šte - 
l a "  im  G asthause M  a  n  d l  in  Z g. R advan je  
feine N  i k o l  o f e i e r . Geschenke ü b e r - ; 
n im m t der G astw irt. Nach der Bescherung 
gem ütliche U n te rh a ltu n g . A lle M itg lied e r! 
u n d  F re u n d e  des V ere ines sind herzlichst e i n - ! 
geladen. 1 2 8 '

* Hotel Halbwidl. Reihrücken, Rehschlögl, 
S a m s ta g . 15595

* Schönster Nikoloabend 5., 6. Dezember 
in  der Velika kavarna. 15597

* Am besten und billigsten kaufen S ie  für 
Nikolo im  „T E K ST IL B A Z A R ". 15112

» Bei PerdauungsftSrungm, M a g e n w e h . S o d .  
b re n n e n , llebelkeiten . K opfschm erzen, M in e n »  
re iz u n g e n  bew irk t b as  n a tü r l ic h e  „Franz-Foses". 
B itte rw a sse r  o ffenen  Leib und e rle ic h te r t den 
B lu tk re is la u f .  V ersuche in  den U n iv e rs i tä tsk lin i­
ken e rg a b e n , daß A lkoholiker, die a n  M a g e u -  
k a ta r rh  leiden , durch d a s  a ltb e w ä h r te  F r im z -  
Josef-Wasser ih re  E ß lu s t in k urzer Z e it  w ieder« 
fanden.

Wirtschaftliche Rundschau
internationaler Gkflügelmarkt

D ie  W eahnachtszeit macht sich einstweilen 
durch ein fast überm äßiges A ngebot auf a l­
len  P lä tzen  bem erkbar, ohne d aß  der B edarf 
b isher auch n u r  n en n en sw ert gestiegen w ä­
re . B eso n d e rs .R u m än ien  ist auf allen P lä t ­
zen m it g roßen  Q u a n titä te n  erschienen, a te r  
auch U n g a rn  forciert Idle ausländischen M ä r! 
te lebhaft.

J  t  a  l i  e n  ist, nach den dortigen B e­
richten zu schließen, in  der vergangenen W o­
che m it G eflügel überschwemmt gewesen. 
I n  M a ilan d  selbst h a t sich die N achfrage An 
fang der Woche etw as verg rößert, doch stand 
diese B ew egung in  keinem V e rh ä ltn is  zu den 
zahlreichen A ngeboten, so daß d e r Umsatz 
die N o tie rungen  nicht v erän d ern  konnte. 
N eben r  u  m ä n  i s ch e r  und u n g a r i ­
s c h  e r  W are  w a r zahlreich j u g o s l a ­
w i s c h e  W are  zu .sehen, die d iesm al von 
besonders schöner Q u a li tä t  w ar. I m  G egen­
satz dazu w a r d a s  rum änische G eflügel e t­
w as  m inderw ertiger a l s  sonst. Anscheinend 
w ird  von d o r t  a u s  e in  P re ism a n ö v e r  v o r­
bereitet.

D ie  P reisschw ankung d auerte  an . M  a v  
l  a  n  d bezahlte aitch w eiter 5 b is 5 .50 L ire 
p ro  K ilogram m  ohne Rücksicht d a rau f , ob 
d ie W are  a u s  a lten  oder jungen  G eflügelsor 
ten  bestand. D ie S itu a tio n  w ird  etw as op ti­
mistischer b eu rte ilt, obw ohl von einer S ta b i­
lisierung  noch keine Rede sein kann.

Trotz der ungünstigen Lage in  D e u t s c h ­
l a n d  haben in d e r vergangenen  Woche 
starke Nachschübe eingesetzt; besonders groß 
w a r d as  A ngebot a n  geschlachtetem G eflü­
gel. B e r lin  ist e tw as  au fnahm efähiger ge­
w orden, d ie -ü b rig e n  S tä d te  bleiben dage­
gen auch w eiter zurückhaltend. R  u  s ? i sch e 
W are  w a r vorherrschend. D aneben  h a t sich 
der I m p o r t  a n  p o l n i s c h e n  und r u m ä ­
n i s c h e n  S o r te n  verstärkt. D ie P reise  w a­
ren  auch w eiterh in  schwankend. Schlüsse w ur 
den zu 0.65 b is O M  M ark  pro P 'u n d  für 
Lebendgeflügel und zu 0.80 b is 0.85 M ark 
fü r geschlachtetes G e flü g e l'g e tä tig t. D ie ' L a­

ge auf dem W eihnachtsm arkte w ird  a ls  flau 
bezeichnet.

E inzig in  der S c h w e i z  h a t sich die L a­
ge e tw as  gebessert, w a s  m it der Hochsaison 
des F rem denverkehrs in  Z usam m enhang  ge­
bracht w ird . D ie P re ise  haben u m  etw a 5 
b is  10 P ro z e n t bei leichter Tendenzfestigung 
angezogen. Z u bemerken ist, daß  sich der 
B ed arf in  engen G renzen  h ä lt und  a u s ­
schließlich erstk lassige 'W are beansprucht D ie 
Aussichten fü r geringe Q u a n titö e n  fü r das 
W eihnachtsgeschäft sind nicht 'u n g ü n stig . T a  
es sich um  In la n d s b e d a r f  h an d e lt, d ü rf te  die 
in te rn a tio n a le  N o tie ru n g  fü r die P re isg e ­
sta ltung  des F e  ertagsgeschä ftes nicht tm vol 
len M aße zur W irkung kommen. I n  den 
letzten . T ag en  h a t die Schweiz, ebenso wie
D eutschland, größere Q u a n titä te n  a n  ge­
schlachteten S o r te n  a u s  J  u  g o s l a w i e n 
übernom m en, und m an  scheint auch dort 
m it den gelieferten W aren  besonders zufrie­
den zu. sein.

A m  T ru th ü h n erm ark te  in  London macht 
sich nach der künstlichen Zurückhaltung der 
letzten Wochen neuerlich ein starker A uftrieb 
bem erkbar, d e r 'a l s  Fo lge der Besserung der 
N o tierungen  e inge tre ten  ist. M a n  kann be­
re its  von einer Ueberschwemmung des M ark 
tes m it T ru th ü h n e rn  sprechen, doch ist die 
N achfrage inzwischen w ieder em pfindlich 
gesunken. A ls  F olge machte sich sofort eine 
neue P reisschw ankung bem erkbar, die g e ra ­
de in  diesem Augenblick nicht a ls  günstig 
bezeichnet w erden kann. M e  P reise  v a riie ­
ren  heute zwischen 8 und 8.5 P en n y  pro 
P fu n d  m it leichter T endenz nach un ten , es 
ist jedoch anzunehm en, daß  der M ark t w ie­
der zur. S elbsth il'e  schreiten w ird.

I n  J u g o  s l  a  w i e n  h a t sich die B e­
w egung der Vorwoche erst spät ausgew irkt. 
Im m e rh in  sind die P reise  'ü r  T ru th ü h n e r  
über die G eflügelpreise gestiegen und d ü rf­
ten auch kaum m ehr u n te r  diese G renze sin­
ken. D ie A uftriebe sind im m er geringer ge­
w orden. Inzw ischen äu ß ern  sich jedoch m aß­

gebende Fachleute, daß  die heutigen N otie­
ru ngen  fü r G eflügel und T ru th ü h n e r  m 
Ju g o s law ien  viel zu h o ch sind und daß m it 
solchen P re isen  e iner in te rn a tio n a le n  Kon­
kurrenz vor W eihnachten nicht begegnet 
w erden kann. E s  besteht nach eingeholien 
In fo rm a tio n e n  dje G efahr, daß u n s  die ho­
hen P re ise  vom ; M ark te  ausschalten , beson­
ders jetzt, d a  .R um änien  große M engen viel 
b il lig e re r . W are  auf die M ärk te  w irst. Di« 
augenblickliche Lage verh indert die Entwick­
lung  e ines lebhafteren  Geschäftes, und m an 
appelliert a n  die P ro d u zen ten , die P re.se 
ih re r W are  in  einem  R ahm en  zu halten , der 
auch die Absatzmöglichkeit g a ra n tie r t.  E s 
kann sonst Vorkommen, daß  w ir trotz der 
schönen W are  a u s  dem  Geschäft ausgcs 
w erden.

15600 j

Teile hiemit höfichst mit, daß ich anj Samstag:, den 
5. Dezember am Soecharenplatze einen Fle schstand 
eröffne und dortsei bst Klndffle'SCA zu 5—6 Dinar 
und Kalbfleisch zu 8— 10 Dinar verabfolgen werde. 
Solide Bedienung! Ja k o b  M edved, Fleischhauer,

Probeheft kostenlos
V erlag der „Umschau* 
Frankfurt-M, Blücherstratz*

Ächtung!
Gebe bekannt, daß ich morgen 
(Sam stag nachmittags) Cchfcn- 
fleisch zu 4—6 D inar oer K ilo  
zum Verkaufe bringe. Schwei­
ne- und Kalbffesch zu tief re­
duzierten Preisen. 15512

Kit bis, Gosposka ul. 23.

Ächtung!
Sam stag, 5. Dezember, billiges 

prim a

Kindileisdi
Vorderes 5, Hinteres ß D nur. 
P očehova 91, D r. Gustav Ko- 
koschineg. 15591

X  Schwache B elebung  der jugoslawischen 
W eiN ausfuhr. D em . am tlichen Ausweise ge­
m äß sind im  M o n a t O ktober d. I .  a u s  J u ­
goslaw ien 1017 T o n n en  W ein im W erte von 
3,4 M illionen  D in a r  in s  A u slan d  ausge- 
fü h rt w orden. I m  S ep tem ber h a t diese 
A u sfu h r 1011 T o n n en  betragen. B eide M o­
nate  weisen gegenüber den M o n a ten  J u n i ,  
J u l i  und  August, m it 600 bis 800  T o n n en  
eine S te ig e ru n g  der W ein au sfu h r auf. G e­
genüber dem O ktober des V o rjah re s  h inge­
gen ist derselbe M o n a t dieses J a h r e s  um  
450 T o n n en  zurückgeblieben. Trotzdem  ist 
die G esam tausfuh r des vergangenen  J a h r e s  
m it 12398 T o n n e n  durch die A u sfu h r in  
den heurigen  ersten zehn M o n a te n  schon er­
reicht w orden. D a s  heurige J a h r  w ird  dem­
nach m engenm äßig  d a s  stärkste W ein au sfu h r 
ja h r  seit dem B estände Ju g o s law ien s .

X  Besserung des P fundkurses. D ie in  der 
zw eiten N ovem berhälfte  eingesetzte Abbrök- 
kelung des P fundkurses erreichte zu B eg inn  
der lau fenden  Woche ih ren  .H ö h e p u n k t .  M itt­
woch n o tie rte  d as P fu n d  a n  der Z üricher 
B örse 16.725, w as  e iner E n tw e rtu n g  des 
P fu n d e s  seit der A ufhebung der G o ldw äh­
ru n g  um  34%  entspricht. S e i t  D o n n e rs ta g  
beg inn t sich d as P fu n d  e tw as zu erho len  und 
besserte sich in  Z ürich au f 17.15. D e r Rück­
gang  des P fundkurses zog n a tü rlich  auch die 
W äh ru n g en  der m it ihm  eng verbundenen  
nordischen S ta a te n  m it sich, w en n  auch nicht 
in  so hohem  M aße. D ie  G rü n d e  fü r  den K urs 
stürz sind verschieden. E in e  der H auptursachen 
ist der M assenkauf der ausländ ischen  Devisen 
zu r B egleichung der g roßen  W arenm engen , 
die in  den letzten T ag en  a u s  dem A u slan d  
bezogen w erden , bevor die neuen  Hochzölle in  
K ra ft tre ten . A ls  G ru n d  w ird  auch eine I n ­
fla tio n  der N o ten  angegeben, doch tr if f t  dies 
nicht zu, da sich der N o ten u m lau f trotz der 
im  S ep tem b er erfo lg ten  E n tw e r tu n g  des 
P fu n d e s  u m  etw a e in  V ie r te l nicht wesent­
lich erhöh t ha t. V om  P fu n d s tu rz  ist in  g ro ­
ßem M aße  auch die B ank  von  F rankreich  be­
tro ffen , deren  E in lagenstand  in  E n g lan d  sich 
au f etw a sieben M illia rd e n  F ra n k e n  b e z i f f e r t .  
V>m d ieser,S u m m e gelten  ru n d  2300 M illio­
nen  F ran k en  b e re its  a ls  verlo ren .

Aus Btul
P. Evangelisches. S o n n ta g , den 6. d. M . 

u m  10 U hr v o rm itta g s  w ird  im  B ettsaa le  
ein  A d v e n  t-G  o t t e s  d i e n  st s ta tt­
finden. Anschließend um  11 U hr K i n  d e r-  
g o t t e s  d i e n  st.

Schm erzerfüllt  geben die U nterzeichneten  allen V e rw a n d ­
ten, F reunden  und B ekann ten  die t rau r ig e  Nachricht, daß ihre 
innigstgeliebte, unvergeßliche M utter,  bezw» Großm utter, U r ­
großm utter ,  S ch w ieg e rm u tte r  und S ch w este r ,  F rau

Radio

Kino
B urg-T onkino. Heute, F re ita g , letzter T ag : 

„An der W olga . . . "  —  Ab S a m s ta g  ge­
la n g t die große, popu lä re  O perette  .Vik­
toria und ihr Husar" zu r V orführung . 
E in  ausgezeichneter deutscher Sprech- und 
T o n film  m it S ve tis lav  P e tro v ič , E rnst 
B erebes, Else E lster, G re ll T heim er, M i­
hael B ohnen  in  den .Hauptrollen.

U nicn-T on kno. N u r noch etliche T age das 
gelungene S portluslsp ie l „Um eine Nasen­
län g e"  m it S ieg fried  A rno , Lucie English 
u n d  E rnst V erebes in  den H aup tro llen . >

i, gel. IMS
Kaufmanns- und H ausbesitzersw itw e

Freitag1, den 4. D ezem ber 1931 um 10 U hr vorm ittags  nach lan­
gem, schw eren  Leiden und versehen  mit den T rös tungen  d er  hl. 
Religion im 85. Lebensjahre  go ttergeben  versch ieden  ist.

D as L eichenbegängnis d e r  teu ren  Dahingeschiedenen findet 
S onntag, den 6. D ezem ber 1931 um ^ 1 6  Uhr von d er  Kapelle 
des städ tischen  Friedhofes in Pobrež je  aus statt.

Die hl. Seelenm esse  w ird  M ontag, den 7. D ezem ber 1931 
um Vi9 Uhr in d e r  F ran z isk an e r  P fa r rk irch e  gelesen w erden . 

M a r i b o r ,  den 4. D ezem ber 1931.

F am ilien : Domicelj, Hanhart, Rolih, Lavrenčič, ŠapFa und
Krajger. 15616

S a m s ta g , 5 . Dezember. 
L j u b l j a n a  12.45 und  13: R e p r o d u ­

zierte  Musik. —  17: S a lo n g u in te tt .  —  19.00: 
N ikolo-A bend. —  20.15: O pernabend . —" 
B  e o g r  a  d 20 : B okalkonzert. —  2 1 : B u n ­
te r  A bend. —  W i e n  20.15: O p e r n a b e n d .  
—  22,30: A bend tonzert. ___ M  ü h I a ck e r 
20.15: B u n te r  A bend. — 21.15: A cltere  T ä n ­
ze. — 22 40 : M oderne  Musik. —  T  o n l  o «- 
se 21: M ilitä rm usik . —  21.30: W iene r O r­
chester. —  22: Klassische Musik. —  23 .D - 
O p e rn a rien . —  0.30: S o n a ten ab e n d . — B  u- 
k a r  e st 19.30: R um änischer O pernabend.

R o m  21: O p e rn a b e n d . L a n g e s t "
B e r g  19.30: M o zartabend . —  20.15: Lusti­
ger Abend. —  23: M eister des Jazz . 
P r a g  19.20; B u n te r  Abend. —  B  u d 
p e st 20 15: G alakonzert. —  22.15: Z igeuner 
konzert. —  23: U ebertragung  a u s  dem N "- 
tionaltheaker. —  W a r s c h a u  20.15: 
tes K onzert. —  22.10: C bopnnK onzert- ^
23: Leichte und Tanzm usik.   D a v e
t r  v 22.35: Kam m erm usik. -  23.30: Tanz 
musik.

1 K ranrahlO sen
l U F f i ö ü f i ?  -’ hen und StmMrhen An »

K M !  s u r -   ...



VORANZEIGE!
Am 8. Dezember 1931

beginnt die seitens des Minsteriums für Landwirtschaft und Gewässer sub 
Zahl 54210 am 4. September 1. J. konzessionierte

des Wohltätigkeits-Vereines St. Vinzenz in Beograd (ulica Jovana Rističa 20)
zwecks Aufbau einer

röm.-kath. Kathedrale in Beograd

und sonstiger Wohltätigkeitszwecke.

Anzahl der Lose:
250.000 Stück Doppellose im Betrage von Dinar 50,000.000*—

Gewänne:
2 x Dinar 2 .5 0 0 .0 0 0 '- . . Dinar 5 .0 0 0 .0 0 0 -
2 x Dinar 3 0 0 .0 0 0 ,-  . . Dinar 1 ,000 .000 '-

10 x Dinar 100.000 -  . . Dinar 1 .0 0 0 .0 0 0 -
100 X Dinar 10.000 -  . . Dinar 1.000.000'
114 Gew.nne im Betrage von Dinar 8,000.000'

in barem! Haupttreffer (im glücklichsten Falle) Din 5 ,000 ,000 '-!

D i OlOO rior I noo« li (ganzes Los) ^ (halbes Los) 1. (viertel Los)
rlulüC UCI LUoCi Din 100'- Din SS'— Din 25'

Auszahlung der Gewinne Im Sinne des Lotterieplanes.

Erhältlich bei sämtlichen rörr kath. Pfarrämtern, kirchlichen und charitativen 
Institutionen, Kollekteui en, Geldinstitutionen etc., ab 8. Dezember 1931.
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E L E G A N T E  T A N Z S C H U H E .

129-

Modell 5405-07 
Dieses neue Modell unserer Pumps lässt Ihre 
Füsse klein und elegant erscheinen. Vorneh­
me Linienführung. Diese - Schuhe, die wir in 
Crepe de Chine und Atlasseide hersteilen, 
können selbst die höchsten Anforderungen 
befriedigen.

Modell 9775-03 
Diese beliebten Tanzschuhe eignen sich 
ebenfalls für die Gesellschaft. Vorrätig in 
schwarzem und weissem Atlas, hoher Ab­
satz. Geeignet für jede Farbe Ihrer Toilette. 
Aus Kunst-Atlas für nur Din. 69.-

Modell 5485-51 
Das neueste Pariser-Modell unserer Tanz­
schuhe, nach den letzten Erfahrungen herge­
stellt. Lassen Sie sich dasselbe in unserer 
nächsten Filiale verlegen.

JC&einec Anztiq&c. Reines, schönes, südseitig geleg. 
Zim mer mit oder ohne Kost an 
bessere, ständige Mieter sw ver 
geben. Adr. Verw. 15452

» A A A A A A A A A A A A A A  * A * * A
Verschiedenes

f S f f f f r f f f w r m r n
Haben S ie  alle Auslagen be­
sichtigt, dann lassen Sie be­
stimmt bei Fotomeqer _ Ih re  
Patz- und Porträtbilder in be­
ster, vornehmer Ausführung zu 
müsst gen Preisen Herstellen. 

15571

E le g a n t möbl. Zim m er, separ. 
E in g a n g  e lek tr. Licht, sofort 
a n  e in e n  H e r rn  zu v e rm ie te n . 
Adr. V erw . 15444

Gut erhaltener schwarzer Pelz­
mantel ist zu verkaufen bei L.
Golob, Orožnova at. 4. 1E501 
Smoking, neu, Anzug, f. mittl.
S ta tu r. Grammophon mit 20 Streng lepar,. möbl. Zimmer 
P latten, ital. Mandoline mit an besseren Herrn zu vermie- 
Schule, Bücher billigst abzuge- len. Krekova 5. P art. links.
ben. Adr. Verw. 15537 15498

Ech zahlt sich nicht aus,
die Erzeugung von Keks daheim 
vorzunehmen, da Sie täglich 
frische Hauskeks in bester Q u a ­
lität wie auch Zwieback zu au­
ßerordentlich niedrigem Preise 
in  der Bäckerei 6  e b o k l i am 
Hauptplatz erhalten. Machen 
S ie eine Kostprobe oder verlan­
gen Sie ein kostenloses Muster! 
___________  15222 _ _ _ _ _ _
F ü r Nikolo schmackhaftes Früch 
tenbrot, feinste Kekse. Zwieback, 
Teegebäck, Nuß- u. Mohnkipfel 
bringt in großer Auswahl Back 
haus Pisanec, Koroška cesta 11. 
    15535 _ _ _ _ _ _
A lte Schaukelpferde werden z» 
billigsten Preisen renoviert. — 
Betnavska 80 .___________ 15203
Die billigsten und besten H aus­
kekse und Suhor sonne verschie­
denes Teegebäck kaufen Sie in 
der Bäckerei Čebokli. Glavni 
trg. 15224

"Realitäten
tfWWi Www^TWWTT r v r w w

D rei Borhängeftangen, ä  25 D i Zu vermieten ein nett möblier« 
nar, für Christgekchenk, Later- tes, zweibett'ges Zim m er an 
na rnagira zu verkaufen. S lr- zwei F räuleins oder an ein Bes 
ma ul. 11/1. 15507 seres Ehepaar mit oder ohne
Strickerei für Strüm pfe, k o m - !  Verpflegung. Adr. S e m . 15536 
plett eingerichtet, Maschinen1 Zwei Zimmer und Küche  ̂ am 
auf elektrischen Betrieb, wegen Hauptplatz sofort zu vermieten. 
Abreise billig zu verkaufen.: Anzufragen Glavni trg 4. im 
Wenig Kapi'al erforderlich, gu Geschäfte. 15524

Zu Fabrikspreise!) 15364

G ram m op h on e H arm onikas  
M usik instrum ente

m

te Existenz gesichert. D as Lokal 
sehr billig. Anzufragen .bei 
Valjak, M aribor Kino Union. 

15334

Stellengesuche

EinUge- " 
t e i l  l o

95 Para Stück
* 5 *  tagiien zu h iv c  

und bei Einl;
H iung e^chädigte A( 

b illigst, s o s n g e  der Vorrat 
reicht, nei Exportgesellsch. 
Math eis, Snppanz & Co., 
C vetlična m ca 8 1551

 —  --------

Zu verm ieten
Eine dreizimmrige Wohnung 
im Neubau, Orožnova uliva, 
per sofort zu vermieten. Anzu­
fragen Baukanzlei, B rtna ulira 
12. 15554

Halber H ausanteil. nahe Haupt @rofee Werkstätte, auch als La­
bahnhof zu verkaufen. Nötiges - -
Kapital 90.000 Din. Adr. Ver­
waltung. 15500
s a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Zukäuf en gesucht

Eisernen Kassenschrank, zirka 1 
M eter hoch, in gutem Zustande 
zu kaufen gesucht. Anträge imt. 
„Industrieunternehmen" an  die 
Verw.___________________ >5593
Laub wird zu kaufen gesucht. 
Angebote bei Preisangabe unt. 
„S treu" an die Verw. 15546 
L A A A a a a a a a a a a a a a a a a j  

Zu verkaufen  
J m » T r m m v y v » r » i
Schlafzim m er, schwarz, m it dun 
kelroter. harter Füllung, samt 
dreitilig. auss.nanderlegbaren 
Kasten, Psyche, komplett, ist sehr 
billig zu verkaufen. Makor, 
Studenci, Aleksandrova cesta 1. 

15555
3 kompl. Schlafzimmer, H art­
holz, Speisezimmer, gr. Plüsch-, 
diwan, Ottoman, 3 Auszugs- 
tiijche, 2 Bücheretageren, 10 ein­
zelne Betten, 14 versch. Kleider 
kasten. Matratzen, Nundschiff- 
Nähmajchine, Schlafzimmer 
weiß lackiert. Anz. Stroßm ajer 
jeva ul. 5. 15592
Dam en-W interm antel zu ver­
kaufen. Anzufragen S tolna ul. 
6, Parfum erija. 15504
Gitarre preiswert zu verkaufen, 
Gasthaus „P ri zlatem levu",! 
Vodnikov trg 4._________ 15583
Zuchthasen, Edelrasse, ein Paar,! 
samt Hasenstall dreiteilig, weg/ 
Platzmangel billig. Zegav'L, 
Studenci, Slomškova 5. 18588
Antiker Küchenkasten, große spa­
nische Wand, großer Vorzim­
merkasten m;t Spiegel, schöner 
volitierter Hängekasten, Echub- 
ladkasten und billige Speistztm- 
merkredenz. Zu besichtigen Melj 
ska cesta 29 beim Magazineur. 

15168

gerraum verwendbar, im S tad t 
zentrum gelegen. 12X6 Meter, 
zu vermieten. Anz u fragen S lo ­
venska ul. 26/1. ____  15549
Eine vierzimmrige Wohnung
im Neubau, Orožnova ulica, so

Tüchtige Frisxuriu, jung. Kraft, 
sucht Stelle. Anträge uni. „F ri­
seur n" an die Verw. 15594

F räulein  mit 4 BürgeAchul- 
klassen u. einjährig. Handels- 
kurS wünscht in einer Kanzlei 
(Geschäft) a ls  P rak ti 'rn t 'n  un­
terzukommen. Adr S e ra . 

15528

Offene Stellen

Sp u llerin  wird gesucht. Adr. 
Verw. 15549
Lehrmädchen gegen Mittagskost
und Taschengeld roirb^ ausge­
nommen. Strickerei, Tomšičev 
drevored 7 ._____________ 15548
Bedipnerin für alle Hausarbei­
ten, ehrlich und fleißig in mltt 
leren Jahren , wird sofort aus­
genommen. Anzufragen Alek­
sandrova cesta 59/2. ____ 15515

O tto  P erc , M aribor 200
unter Ai gaba des gewün-ch 
'-en 1 strumentes. Toi Zahlung 
ge -tattet. Lehrer, Musiker und 

Studenten il°/o Nachlass.

„Sokolska godba" in  Radvanje
v e ra n s ta lte t  a m  S o n n ta g ,  den 
6. D ezem b er im  Gasthgujc L eš­

nik in  Nova vas e in e

üMoFeier!
D e  Geschenke werden im Gast­
hause übernommen. F ü r  Spei­
sen und Getränke ist bestens ge­
sorgt. Um zahlreichen Besuch 
bittet der V erein. 15578

P rim a Schweinefleisch 8— 10 
Frischer Speck 10 D inar. 
Kalbfleisch 8— 10 D inar. 
Rindfleisch 6— 8 D inar. 
Geselchtes 14 D inar
zu haben täglich am Glavni trg 
beim 5. S tand von der Velika 
kavarna". /  15587

Friedrich W eitzl.

D er neuen Zei t  ein n e u e s  Werk

8.Auflage1931/32
7 0 0 0 0  Stichw örter und 
Artikel mit rund 4 5 0 0  
Bildern und Karten im 
Text und auf 2 0 0  Tafeln

* *  # •

wenn Sie sofort bestellen und ein altes Lexikon zurCckgeben. 
A u s f ü h r l i c h e r  i l l u s t r i e r t e r  P r o s p e k t  k o s t e n f r e i

F. S c h ö n e m a n n  m. b. H., Leipzig C1 , Täubchenweg 17

Reiner W M H I 5  '
und 200 K ilogram m  schöne  N üsse  zu v e rk au fe n . A n trä g e  u n te r  
»Honig« an  die V e rw a ltu n g  d es  B la tte s . 15468

him— u i i m n  m i n u l i      « i  m i  i  r

. Auto-Mechaniker, geübter Ehauf 
fort beziehbar, ist zu vermieten. feur m ;t mehrjähriger P rax isOT. . . . .  C u a  CO a , , ,  F a m ,  k ,  COi v» f*  ! c na .Anzufragen 
ulica 12.

B aukanzlsi, V r ln a
15553

Lokal und Wohnung im neuen 
Hause sofort zu vermieten. 
Wohnung bestehend ans zwei 
Zimmern und Küche samt Zu­
gehör, event. nur Wohnung
ohne Lokal zu vermieten. Adr. unter

in der Werkstätte und am  Vo­
lant. ledig, mit guten Zeugnis­
sen, für hiesige Fabrik für die 
Reise mit V ertreter gesucht. 
Nur schriftl. Anträge mit ge­
nauer Schilderung der bisheri­
gen P rax is nebst Ansprüchen 

Dauernder Posten" ~~
33er»: __________  15552

Zim m er ab 15.
die Verw. 15540

Hausmeister (kinderloses Ehe­
paar) werden sofort ausgenom­
men. Anzuiragen V rtna uL 12. 
Baukanzlei. 15486
kA A  A A A A A A A A A A A A A A A «

Korrespondenz
Ft  t t  T T '

Gute, billige Hauskoft. Adr. B eam ter, 27 Fahre alt, in  fe- 
Verw. 15568 swr Position am Lande sucht
Schönes Kabinett samt Verpfle » W  M angel an  Belanntschaft 
gung zu vermieten. Adr. Verw. auf dieskm Wege e .n  gutheru- 

15569

Separ., möbl.
Dezember zu vermieten. Alek­
sandrova 32/2. 15544
Lokal, für Kanzlei oder Gewer­
be geeignet, neben Bahnhof, zu 
vermieten. Aleksandrova c. 48, | 
K om para.   15513

Hauskoft.

Nikolo-
Geschenke

15563

Besichtigt die Auslagen!

Z. Anderle, Maribor

Zweizim m erwohnung im Zen­
trum  der S tad t an ruhige, lin ­
derlose Partei ab 1. Jän n er zu 
vermieten. Zuschriften unter 

„Zweizimmerwohnung 700" an 
die Verw. 15559

Zim m er, nett möbl.. separiert, 
ab 15. Dezember zu vermieten. 
Miklošičeva ul. 6/1. J 5561

K leines Zim m er und Kückre so­
fort zu vermieten. Mejna 32.

15585 _______
Zw ei kleinere Wohnungen, ge­
genüber Iosefilirche, S tndenü 
Slomškova 5, Zimmer, Küche, 
W ohnvorraum; sow e Sparherd 
zimmer, elektr. Licht, an ruhi­
ge. zahlungsfähige Parteien ab 
zugeben. ________________ 15587
M öbl. Z im m er, separ. Eingang, 
in der S tad t ab 15. Dezember 
zu vermieten. Adr. Verw.

15579

ges Mädel k-mn-mzulernen. Be­
dingung gute Durchschm'tsbll- 
duny, seine Köchin. Bild er­
wünscht. Gell. Anträge unter
„Bald" an die Verw. 15472

Fir Nikolo und 
Weihnachten

große Auswahl in verschiedenen  
leinen K e lts -S er te n  (offen u. 
verpackt)  a n d w fc h s . G ra­
h a m b r o t . Luit a ro t (Diabe­
tiker , feines Milch u. Luxus- 
GebäCk, bekannt sehr schmack­
haftes S c h w a n  und W ellt  

b r o t  iss 2

Hartinger in drug
Großbäckerei 

Aleksandrova cesta 29

Bruch-Heilung
aui na tü rlichem  orthopäd -nuchan- Wege, ohnt Operation ohnt Schmerzen, ohnt Berufsstorpng nur 
durch Anwendung meines Ö sterreichischen  P a t e n t e s  ist möglich^ Kostenlose unverbindliche 

Vorführung durch m ich  p e r s ö n l ic h  in den n a c h s t e h e n d e n  N ie d e r la s s u n g e n !
G r a z : tiahnholgüitei 65 >m Hause Gasthot .Ungarische K ro n eS a rtista g «  

den 1 >. Oer. und S on ta \  den l Oer jeweils von 8 — 15 Uhr, 
S p ie lfe ld -S tr a ß  2 Im Hause Gasthot Kaschl in Spie leid: Mont g, den 

14. Dezemoei von 8 13 Uhr.
Ei es de. mir t ä g l i c h  zu ehend n Dank ehre b e i : Seit zirka 13 Jahren habe ich an einen rechts­
seitigen Leistenbruch gelitten und bin jetzt 85 Jahro alt Einige Monate hindurch habe ich ohne jeg ic e 
Ar eitsbeh-n erun . und B s werden das Str ifened rsch<* Pat nt ang wendet und ich kann , u meiner 
Freude b tätigtn, daß trota meines hohe Alters mein Br ch nunmehr vo. ständig verschwunden ist.

Schwadorf den 1. Okt ltiSl. A. Hausmann. Wird hiemit beglaubigt! Der Burgerm, ist r- 
Lassen Sie sich meint aufidärende illustrierte Broschüre gegen Linsendung des doppelten 

unverbindlich und kostenlos zusend« n.

F. 6. Streif eneder, München 2 SO, Gärtnerplatz 4

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASP. — Druck der »Mariborska tiskarna« In Maribor.
wörtlich: Direktor Stanko DETELA- — wohnhaft ln Marlbor-
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